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BUNDESTAGSWAHL IN NORDENSTADT

'Es war schon ein verdammt müder Wahl-
kampf, der zurückliegende für die Bun-
destagswahl am 2 . Dezember 1 9 9 0 .

Müde war auch die Wahlbeteiligung,
übrigens die schlechteste bei einer
Bundestagswahl in Nordenstadt:

1 9 9 0 8 2 ,0 %

1 9 8 7 8 5 ,6 %

1 9 8 3 9 0 ,3 %

Wahlforscher stellten anschließend fest,
daß die allgemein schlechte Wahlbeteili-
gung hauptsächlich zu Lasten der SPD
ging. Verständlich, denn seit Monaten
wurde ein haushoher Sieg der Bonner
Regierungsparteien vorhergesagt, wer
geht dann schon bei schlechtem Wetter
aus dem Haus, um den Verlierer zu
wählen.

Durch die Neuaufteilung Nordenstadts in
fünf Wahlbezirke, vorher waren es nur
vier, ist ein direkter Vergleich der ein-
zelnen Wahlbezirke nicht möglich. Trotz-
dem sind einige grundsätzliche Dinge
festzustellen.

Bei den Erststimmen war der Vorsprung
der CDU nach der "Wende" erdrückend.
Betrug er 1 9 8 7 noch 7 ,7 Prozent, so
waren es diesmal nur noch 1 ,2 Prozent.
Die SPD·-Kandidatin Wieczorek-Zeul
gewann zwei der fünf Nordenstadter
Wahlbezirke. Den Wahlbezirk 2 5 1 6 (alter
Ortskern) gewann sie sogar eindeutig
mit 46 Prozent und einem' Vorsprung
von über 6 Prozent vor der CDU-Mitbe-
werberin. In diesem Wahlbezirk gab es
außerdem noch eine Besonderheit.

Die "Grünen" haben mehr Erst- als
Zweitstimmen. überhaupt fällt auf', nicht
nur in Nordenstadt, daß "Grünen-Wäh-
ler" erheblich weniger vom Stimmen-
splitting Gebrauch machen als FDP-Wäh-
ler. 5 5 Prozent der FDP-Wähler gaben
ihre Erststimme der SPD oder CDU Kan-
didatin, aber nur 1 7 Prozent der
"Grü'nen-Wähler" splitten ihre Stimmen.
Rechnerisch liegt die Vermutung nahe,
daß die meisten FDP-Wähler, die ihre
Erststimme gesplittet haben, die SPD-
Kandidatin Wieczorek-Zeul gewählt
haben.

Bei den Zweitstimmen war das Ergebnis
eindeutig. Die CDU verlor 1 ,2 Prozent
gegenüber 1 9 8 7 , war aber trotzdem
stärkste Partei in allen fünf Wahlbezir-
ken. Die SPD legte 0 ,9 Prozent zu, die
FDP gewann 1 ,2 Prozent hinzu und die
"Grünen" verloren 3 ,7 Prozent. Die
"Sonstigen" steigerten ihr Ergebnis von
0 ,7 auf 3 ,5 Prozent. .

I Für die vor uns liegende Landtagswahl
am 2 0 . Januar 1 9 9 1 ist das Norden-
stadter SPD-Ergebnis ein Ansporn. Es
gibt noch viel Überzeugungsarbeit zu
leisten, aber am Wahlabend wird die SPD
wieder die stärkste Partei in Hessen
und in Nordenstadt sein und der jetzige
Ministerpräsident wird seinen 'Garten
selber in Ordnung bringen können,
denn nach der Hessenwahl wird er als
Ruheständler viel Zeit haben.

Gesamtergebnis für Nordenstadt (mit Briefwahl)

In der Klammer die Erststimmen

1 9 9 0

SPD

3 5 ,8

CDU

4 0 ,5

FDP

1 4 ,9

GRüNE

5 ,3

SONS].

3 ,5
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Große
Fremdensitzung

des CBVN

Der 1 9 . Januar ist fast ausverkauft.'

Am 1 9 . Januar 1 9 9 1 ist es in der. Tau-
nushalle wieder soweit . Ab 2 0 .1 1 Uhr
läuft ein 4-stündiges karnevalistisches
Spitzenprogramm beim Carneval- und
Brauchtumsverein Nordenstadt '7 5 e.V.
über die Bühne.
Bekannte Redner aus Funk und Fernse-
hen, unter ihnen wieder, wie im letzten
Jahr, der Fernsehsitzungspräsident Carl
Oertel von "Hessen lacht zur Fassen-
acht" sowie Klaus Groß vorn CCW oder
auch Horst Radelli vorn Gonsenheimer CV.
Aus dem Bereich Show sind an erster
Stelle der amtierende Europameister aus
Beuerbach sowie die Zigeuner aus Hof-
heim aufzuführen. Das Finale bestreiten
wie immer die Globetrotters, welche es
wie kaum eine andere Gruppe verstehen,
den Saal so richtig zum Toben zu brin-
gen.
Insbesondere mit seinen vier verschie-
denen Tanzgruppen wollen die Aktiven
des CBVN beweisen, daß sie die beiden
Qualifikationen für die Deutsche Meister-
schaft 1 ~ 9 1 zu Recht erhalten haben.
Nachdem es sich auch im letzten Jahr
durchgesetzt hat; daß die "gewünschte
Kostümierung zu einer Super-Stimmung
führte, kann man auch für dieses Jahr
einiges erwarten.

Sollten Sie allerdings noch keine Karten
haben, so müßten Sie sich beeilen. Nur
noch wenige Karten erhalten Sie bei
Getränke Mayhack in der Stolberger
Straße.



Die Sozialdemokratische Partei und die
Arbeiterwohlfahrt in Nordenstadt trau-
ern um

Emil FRITSCH,

der Anfang Dezember 1990, nur wenige
Monate vor seinem 70. Geburtstag,
plötzlich und unerwartet starb.

über ein Jahrzehnt war Emil Fritsch
Kassierer des SPD-Ortsvereins und bis
zuletzt als Kassierer der Arbeiterwohl-
fahrt Nordenstadt tätig.

Gern erinnern wjr uns an jenen Abend
im November 1990, an dem Emil Fritsch
für seine 3O-jährige SPD-Mitgliedschaft
geehrt wurde, und er diese Ehrung
fröhlich und gut gelaunt entgegennahm.

Emil Fritsch wird uns fehlen - als
Mensch und als tatkräftiger Mitstreiter.

Walfgang Spangenberg
(SPD Nordenstadtl

Nils Jensen
(Arbeiterwohlfahrt NordenstadtlDCBA

Torhauskonzert

hatBAeinen' neuen

Vorsitzenden?

über diese überschrift mag sich manch
ei.ner gewundert haben. Zumal in dem
dazugehörigen Text keine Silbe von
einem neuen Vorsitzenden die Rede war.
Einen Vorsitzenden gab es natürlich
nicht. Es handelte sich hierbei um ein
Versehen. Gut gemeint' hat es unser
"Layouter", der beim Zusammenkleben
der Arti kel einen Karton verwendete,
der schon einmal seine Dienste für die
Nordenstadt-Nachrichten tat.
Die alte überschrift wurde durch ein
Bild verdeckt, welches von der Drucke-
rei zum Rastern abgenommen werden
mußte. Beim Aufkleben des gerasterten
Bildes stutzte der Drucker, dachte, daß
der "neue Vorsitzende" noch zur Über-
schrift gehört und schnitt das Bild am
oberen Rand so weit ab, daß die alte
überschrift wieder zum Vorschein kam.

~VOR 40 JAHREN: WIEDERBELEBUNGXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

1 DES VEREINSSPORTS IN NORDENSTADT

Am 17. Januar 1951 trafen sich sportin-
teressierte Nordenstadter im
"Frankfurter' Hof", um den Vereinssport
im Ort wiederzubeleben.

Sie knüpften bewußt an die Tradition
des 1883 gegründeten Turnvereins TV
Norderistadt an, wollten aber eine brei-
tere Palette von sportlichen Betäti-
gungsmöglichkeiten anbieten. So ist der
17. Januar für die meisten der heutigen
Fachschaften das Gründungsdatum bzw.
der Anlaß ihrer Gründungsvorbereitun-
gen. Dies gilt vor allem für die Fußbal-
ler.

Viel Elan und Engagement waren not-
wendig, um das selbst gesetzte Ziel
eines breiten Sportangebots zu verwirk-
lichen. Geräte fehlten und Geld war
auch kaum vorhanden. Doch mit Hilfe
der Gemeinde und vor allem durch
Eigenhilfe gelang es, einen attraktiven
Sportbetrieb auf die Beine zu stellen,
Das Engagement der Gemeinde bis zu
ihrer Eingliederung nach Wiesbaden muß
beispielhaft genannt werden. Die heutige
Sportplatzanlage und die Taunushalle
belegen dies am besten.

Der Verein wuchs kräftig - vor allem
durch die rege Bautätigkeit in Noraen-

stadt seit Mitte. der 60er Jahre. Die
Gründung der Fachschaft "votleybatl"
1973 rundete das sportliche Angebot ab.
Heute gehört der TuS Nordenstadt zu
den größten Vereinen in Wiesbaden und
hat bei den vorhandenen Sportstätten-
kapazitäten seine Angebotsgrenze
erreicht.

Die sportlichen Erfolge und Mißerfolge
halten sich in den 40 Jahren seit Wie-
dergründung die Waage. Die Einstufung
der 1. Mannschaften bewegt sich heute
im Prinzip auf Bezirksebene, so daß
Zufriedenheit angebracht ist, sportlicher
Ehrgeiz zu weiteren Verbesserungen
dennoch vorhanden ist. Der TuS wird
ein Verein des
Breitensports bleiben: eine gute Jugend-
arbeit ist notwendige Voraussetzung für
ein erfolgreiches Wirken der Damen-
und Herrenmannschaften.

Der 17. Januar ist Anlaß, die vergangene
Zeit Revue passieren zu lassen und die
Zukunft In Angriff zu nehmen. Der Prä-
sident des Landessportbundes, Heinz
Fallak, Repräsentanten der Stadt und
unseres Ortsteils sowie anderer Vereine
tun dies gemeinsam mit den Mitgliedern,
Freunden und Förderern des TuS-Nor-
denstadt.

W.K.



HANS-MICHAEL MAUS,tsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

am 12. August 1943 in Wiesbaden gebo-
ren, verheiratet, kandidiert für die SPD
im Wahlkreis 31 - d.h. auch für unseren
Stadtteil.
Nach abgeschlossener Dreher-Lehre
holte er an der Abendschule die Fach-
schulreife nach und rückte später in

. die Betriebswirtschaftsabteilung seiner
Firma auf. Er sieht sich heute wie frü-
her als Arbeitnehmer und seine Kollegen.
scheinen dies nicht anders zu werten,
denn seit 1972 ist Hans-Michael Maus als
freigestellter Betriebsrat tätig.

Er kam über seine gewerkschaftliche
Tätigkeit zur Politik. Seit über 30 Jah-
ren engagiert er sich für die Sozialde-
mokraten und seit 1977 ist er als Stadt-
verordneter im Wiesbadener Parlament
vertreten. Die SPD-Fraktion wählte ihn
im März 1985 zu ihrem Vorsitzenden. Er
ist kein Mann von "straffer Führung",
doch seine Art, die Fraktion zu führen,
ist nicht weniger vielversprechend.

Seine politische Arbeit im Landtag wird
sich u.a, dem Konflikt zwischen Ökologie
und Ökonomie widmen, den aufzulösen er
mithelfen will. Denn er sieht es als
Gebot der Stunde, eine Verbindung von
Ökologie und Ökonomie zu schaffen, die
die soziale Komponenten mit einschließt.

Für uns Nordenstadter will er sich auf
Landesebene - wo immer möglich und
notwendig - dafür einsetzen, daß der
Erbenheimer Flugplatz nicht reaktiviert
wird: weder militärisch noch zivil!
Hans-Michael Maus spricht sich für
einen verkehrsgerechten Ausbau
unseres Autobahnanschlusses aus und
unterstützt unsere Vorstellungen von

.Verkehrsberuhigung im Ortskern.
Damit verbunden wird er seine Möglich-
keiten im neuen Landtag ausschöpfen,

Erstmals

zwei Stimmen bei
der Hessenwahl
Auf Ihre Zweitstimme kommt es an!!
Wahlentscheidend ist nur die Zweit-
stimme. Sie entscheidet, ob die SPD wie-
der die Regierung stellt. Denn nur der
Anteil der Zweitstimmen der einzelnen
Parteien bestimmt die Anzahl der Abge-
ordneten. .
Die Erststimme ist deshalb wichtig, weil
Sie damit Ihre/n Direktkandidaten/in
seibst bestimmen können.
Also: mit der Erststimme treffen Sie Ihre
Personalentscheidung, aber nur mit der
Zweitstimme wählen Sie eine Partei, die
einen Regierungswechsel möglich macht:

die SPD! kk. '.A
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z.B. Abhöraffäre:
Dem Innenminister wird der Verfas-
sungsbruch vom Hessischen Daten-
schutZbeauftragten schriftlich beschei-
nigt. Er tritt zurück - aber nur für die
Wahlkampfzeit. Wenn Wallmann gewinnt,
soll Milde wieder Minister werden. Mitt-

h ~ ~ - ~ ~ ~ ~ = = -t--:"'=-----=---t lerweile klatscht der CDU-Parteitag dem
Verfassungsbrecher stehend Applaus.
Schöne Zustände in Hessen. Es ist Zeit
für den Wechsel. Hessen braucht wieder
Vertrauen.

um auch für Nordenstadt finanzielle
Zuschüsse zur Erhaltung unseres histo-
rischen Ortskerns zu bekommen (als
Beispiele seien hier nur Igstadt und
Kloppenheim genannt).

Hans-Michael Maus kennt die aktuellen
politischen Probleme aus dem täglichen
Umgang mit Kolleginnen und Kollegen
und aus seinen ehrenamtlichen Funktio-

nen als Landesarbeitsrichter, als- Vorsit-
zender der AOK-Vertreterversammlung,
als 2 . Bevollmächtigter der IG Metall
Wiesbaden und als Mitglied im Berufsbil-
dungsausschuß der IHK, um nur einige
seiner Funktionen aufzuzählen.

Hans-Michael Maus ist überzeugt davon,
daß das Streben nach einer sozialen und
humanen Gesellschaft keine Utopie ist
und will dafür um Unterstützung wer-
ben. Wir können dies am 20. Januar tun!

kk

z.B. Mietpreisexplosion und Wohnungs-
bau:
~1982 in Bund und Land noch die
SPD regierte, wurden in Hessen 7.000
Sozialwohnungen gebaut. 1988 waren es
bei CDU/FDP noch ganze 500. So wenige
wie nie zuvor. Wir werden in Hessen
160.000 neue Wohnungen bauen, davon
40.000 als langfristig gebundene Sozial-
wohnungen /

z.B. Verkehrsinfarkt:
In vier Jahren CDU/FDP wurden die
Staus immer länger, der' öffentliche Per-
sonennahverkehr blieb auf der Strecke.
Die Hessen SPD wird flächendeckend im
Verkehrsverbund dafür sorgen, daß wir
im ganzen Land mobil bleiben. In den
Städten wird ein attraktives Nahver-
kehrssystem das Umsteigen vom Auto in
Bus oder Bahn erleichtern.,

z.B. Müllchaos:
Trotz wohltönender Ankündigungen heißt
nach vier Jahren CDU/FDP in Hessen die
Praxis der Abfallpolitik noch immer:
vergraben, vergessen, verlagern.
Wenn wir Müll vermeiden und Abfälle
wiederverwerten, dann ist das viel wert:
für die Umwelt und die Industrie. Eine
Ken-nzeichnungspflicht für Chemiepro-
dukte, Rücknahmeverpflichtung für ver-
brauchte Güter und Wiederverwend.ung
in Pfandsystemen sollen in Zukunft das
Entstehen unnötigen und umweltschädli-
chen Mülls verhindern.

z.B. Lehrermangel:
Die ideologische Schulpolitik von Kul-
tusminister Wagner bringt Kinder, Eltern
und Lehrerschaft auf die Barrikaden.
Wir schaffen Schulfrieden. Schulpoliti-
sche Grundüberzeugungen werden ~ir
nicht durch Gesetz und Verordnung
durchsetzen, wir wollen überzeugende
Beispiele zeigen, wie die bessere Schule
der Zukunft aussieht. Chancengleichheit
bleibt unser zentrales Anliegen. Vor
allem: Wir schicken 3.000 neue Lehrerin-
nen und Lehrer in die Schule. Damit
weniger Unterricht ausfällt und die
KOllegien wieder jünger werden.

z.B. Pflegenotstand:
In Krankenhäusern und pflegeheimen
schuften pflegerinnen und pfleger bis
an die Grenze ihrer Kräfte. Und Patien-
ten fühlen sich von viel zu wenig und
überlastetem Personal unzureichend ver-
sorgt. Die CDU tut nichts gegen den
pflegenotstand. In Ihrer Mehrheit lehnt
sie die von der SPD schon 1985 vorge-
schlagene pflegeversicherung ab. Kranke
bleiben auf der Strecke, wie schon bei
Blüms Gesundheits-"reform". Wir wollen
handeln: -Wir brauchen mehr und besser
bezahltes Pflegepersonal.
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KINDERTAGESSTÄTTE

WIEDER IN BETRIEB

HESSENRINGtsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Am 7. Januar konnten die Kinder der
Kita Hessenring nach monatelanger
"Auslagerung" in ihre Einrichtung
zurückkehren - darüber waren sich alle
Beteiligten bei der abschließenden
Besichtigung nach der Sanierung einig.
Sozialdezernent Hessenauer, Vertreter
des Jugendamts, des Gesundheitsamts
und des Hochbauamts, Leiter, Erziehe-
rinnen und Elternbeiräte der Kita sowie
Dr. Kruse vom Institut für Toxikologie
der Uni Kiel trafen sich am 4. Januar,
um die Sanierungsmaßnahmen und die
Ergebnisse der Kontrollmessungen zu
diskutieren.

Die Ammoniakbehandlung der Formalde-
hyd-Quellen scheint weitgehend erfolg-
reich gewesen zu sein. Die Kontrollmes-
sungen ergaben Werte zwischen 0,02
und 0,04 mg/m3 Raumluft gegenüber 0,01
und 0,26 mg/m3 vor der Sanierung. Dr.
Kruse riet allerdings dringend dazu,
Restquellen, wie Stühle mit freiliegenden
Spanplattenteilen und Regale mit Bohrlö-
chern und schadhaften Stellen, durch
Austausch bzw. Versiegelung auszu-
schalten. Dies wurde von Dezernent
Hessenauer zugesichert. Nach etwa 3 -XWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA4

Monaten sollen weitere Kontrollmessun-
gen stattfinden. Näheren Aufschluß über
den langfristigen Erfolg der Behand-
lungsmethode können Kontrollmessungen
in der Kita Wallauer Straße geben, wo
bereits 1985 entsprechende Maßnahmen
durchgeführt worden sind.

Als wesentlich problematischer schilderte
Dr. Kruse die Wirkung des zweiten in
der Kita gefundenen Schadstoffes, des
PCB. Eigentlich sollte man besser von

Stoffen sprechen, -da es sich um 209
verschiedene Verbindungen handelt, die
in ihrer Giftigkeit von "eher harmlos"
bis zu "dem Dioxin vergleichbar" einzu-
schätzen sind. Da das einzige technische
Verfahren zur Entfernung der Dich-
tungsfugen , die in der Kita als PCB-
Quelle identifiziert wurden, noch nicht
anwendbar ist, konnten nur Übergangs-
maßnahmen ergriffen werden: die Dich-
tungsfugen wurden mit Alu-Leisten
abgedeckt, um einen direkten Kontakt
mit dem Material auszuschalten, zum
ständigen Luftaustausch wurde eine

Dauerbelüftung installiert. Da die Alu-
Leisten an vielen Stellen Ritzen frei lie-
ßen, wird hier noch durch Ausspritzen
mit Silikon nachgebessert, um auch eine
gewisse Abdämmung der PCB-Ausgasung
zu erreichen. Da die PCB-Kontrnllmes-
sung offensichtlich fehlerhaft durchge-
führt wurde, soll sie wiederholt werden,
um einen echten Vergleich zu ermögli-
chen. Elternbeiratsvorsitzender Bender
forderte in größerem Abstand eine wei-
tere Kontrollmessung, wobei er von Dr.
Kruse unterstützt wurde. Dezernent
Hessenauer mochte dies allerdings nicht
verbindlich zusagen.

Angesichts der Tatsache, daß bereits die
Ausgangswerte der PCB-Messungen nur
minimal über dem von Dr. Kruse
empfohlenen, sehr strengen Grenzwert
von 70-100 Nanogramm/m3 lagen, wurde
die Wiederaufnahme des Betriebs auch
hinsichtlich des PCS von allen Beteilig-
ten als unbedenklich angesehen.

R.A.

~ I n ' t e r e $ S a n l e T~rmine ' I n t e r e s s a n t e T e r m i n e

18. Januar 1991
Jahreshauptversammlung der Freiwilligen
Feuerwehr im Gemeindezentrum

19. Januar 1991
Fremdensitzung des CBVN in der Tau-
nushalle

20. Januar 1991
Landtagswahl

20. Januar 1991
Seniorennachmittag des CBVN

25. Januar 1991
Jahreshauptversammlung des Kleintier-
zuchtvereins im KZV-Heim

26. Januar 1991
Karnevalistische Veranstaltung des KZV
im KZV-Heim

26. Januar 1991
Familienabend des Musikvereins

26./27. Januar 1991
Fußballturnier des TuS in der Taunus-
halle

02. Februar 1991
Kindermaskenbail / Maskenball des MVN
in der Taunushalle

05. Februar 1991
Faschingsveranstaltung der Landfrauen
im Gemeindezentrum

07. Februar 1991
Altweibermaskenball des Gesangvereins
Concordia in der Taunushalle

09. Februar 1991
Maskenball der Freiwilligen Feuerwehr
in der Taunushalle

10. Februar 1991
Faschingsveranstaltung des Kleintier-
zuchtvereins im KZV-Heim

11. Februar 1991
Kindermaskenball / Maskenball des TuS
in der Taunushalle

12. Februar 1991

Beerdigung der Fastnacht mit dem CBVN
in der Taunushalle

16./17. Februar 1991
TuS-Fußbaliturnier in der Taunushalle

22. Februar 1991
Jahreshauptversammlung der Kerbege-
sellschaft im KZV-Heim

23./24. Februar 1991
TuS-Fußbaliturnier AH II in der Tau-
nushalle

In einem Brief informierte die SPD-
Stadtverordnete Brigitte Diederichs-
Franke die Nordenstadter Vereine über
den Stand der geplanten Sanierung der
Turmstraße 11:

Sehr geehrte Damen und Herren,

in der Stadtverordnetenversammlung am
15.11.1990wurde endgültig grünes Licht
für die Sanierung und den Umbau des
Anwesens Turmstraße 11 gegeben. Der
Nordenstadter Jugend und den Norden-
stadter Vereinen werden damit naen
Abschluß der Bauphase die lange gefor-
derten Räumlichkeiten zur Verfügung,
stehen.

Ich freue mich über diesen Erfolg ganz
besonders, weil ich. mich - gemeinsam
mit vielen anderen - nach vorangegan-
genen Ortsbesichtigungen mit dem Ober-
bürgermeister, dem Ortsvorsteher und
dem Verwaltungsstenenleiter, besonders
intensiv für das Projekt engagiert habe.

Ich möchte aber meine Enttäuschung
darüber nicht verhehlen, daß der Nor-
denstadter CDU-Stadtverordnete in der
Sitzung des Stadtparlamentes als einzi-
ger von allen 81 Stadtverordneten
gegen das Projekt gestimmt hat. Selbst
in seiner eigenen Fraktion war er mit
seiner Haltung völlig isoliert .••

Mit freundlichen Grüßen

Brigitte Diederichs-Franke
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H o f fn u n g a u f S t i l le g u n g

E R B E N H E IM E R F L U G P L A T Z

Schwarz auf weiß steht es in der Rot-
Grünen Vereinbarung zur Regierungsko-
a1ltion, daß sich' die neue Hessische
Landesregierung für eine Entmilitarisie-
rung des Erbenheimer Flugplatzes ein-
setzen wird.

Zur zivilen Nutzung des Flugplatzes
steht an anderer Stelle: Wir wollen die
Kapazitätsprobleme des (Frankfurter)
Flughafens durch ein verbessertes Nut-
zungskonzept lösen, das statt Ausweich-
plätzen In der Region auch die zivile
Nutzung der Rhein-Main-Air-Base ein-
schließt und in ein Gesamtverkehrskon-
zept Deutschland eingebettet Ist. Insbe-
sondere ist eine bundesweite FlughlIfen-
koordination erforderlich.

Die Flugbewegungen sind auf das
Niveau zu begrenzen, welches das jet-
zige Start- und Landebahnsystem
erlaubt. Flugbewegungen dürfen nicht
auf Ausweichflugplätze In dieser Region
verlagert werden. Das schließt die zivile
Nutzung des Flughaf.ens WIesbaden-
Erbenheim für den Flugverkehr aus.

B A L D IG S IN E R B E N H E IM ?

Wenn es nach den Wünschen und Vor-
stellungen von Eltern und Lehrern der
Erbenheimer Hermann Ehlers Schule
geht, werden wir bald im unmittefbaren
Einzugsbereich von Nordenstadt eine
weitere Integrierte Gesamtschule haben.
Die . Schule, Inzwischen von Schülern
und Eltern als GanztagSSChulemit Haus-
aufgabenbetreuung und Freizeitpro-
gramm am Nachmittag akzeptiert, möchte
ihr pädagogisches Profil weiter entwic-
keln. Die erfolgrei~he Arbeit der beste-
henden Wiesbadener Integrierten
Gesamtschulen war sicherlich das Leit-
motiv für das eindeutige Votum hierzu.

Erinnern wir uns. Bereits Ende 1 9 8 6

forderten die Eltern der Schule, daß
diese ln eine Integrierte Gesamtschule
umgewandelt werden soll. Doch dieser
Elternwunsch wurde von der ehemaligen
CDU/FDP Landesregierung Ignoriert. Es
paßte dem Ex-Kultusminlster (obwohl mit
der politischen Aussage geworben
wurde, daß der EIternwIlle an erster
Stelle der Schulpolitik stehen solle)

nicht In sein ideologisches Weltbild.
Aber das ist glücklicherweise Schnee
von gestern.

Und noch etwas soll die Hermann
I Ehlers Schule künftig von anderen

Schulen unterscheiden. Im Hinblick auf
das kommende Europa möchta sie sich
zu einer Europa-Schule entwickeln. Nach
der Koalitionsvereinbarung zwischen SPD
und Grünen nämlich sollen ab dem
Schuljahr 1 9 9 2 /9 3 Europaschulen einge-
richtet und unterstützt werden, die mit
anderen Schulen Im europ4lschen und
außereuropäischen Ausland zusammenar-
beiten. Hierbei sollen der kulturelle
Dialog gefördert und die Interkulturelle
und ökologische Bildung Intensiviert
werden. Zwischen dem 7. und 1 3 .

Schuljahr sollen die Schülerinnen und
Schüler Insgesamt ein Schuljahr Im
Ausland zum Kultur- -und Spracherwerb
verbringen. Auch hier hat die Hermann
Ehlers Schule die Nase vorn und die
ersten Kontakte geknüpft. rn

., - -

• •
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Unter den Anwesenden w erden Reisen
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Seit Beginn dieses Schuljahres wird
an der Grundschule Nordenstadt Eng-
lisch unterrichtet. Elternwunsch und die
positive Einstellung des Kollegiums hin-
sichtlich des frühen Fremdsprachener-
werbs machten es möglich, die didak-
tisch-methodische Befähigung zweier
Kolleginnen im GrundschulenglIsch für
die Schule nutzbringend einzusetzen.

Der EnglIschunterricht in der Grund-
schule unterscheidet sich ganz wesent-
lich von dem der weiterführenden
Schulen. Er soll: .

1. eine positive Einstellung zu einer
Fremdsprache grundlegend aufbauen

2. zu elementarer mündlicher Verstän-
digung in Alltagssituationen befähigen
(Hörverstehen und Sprechen stehen Im
Vordergrund, während Lesen und
Schreiben eine untergeordnete Bedeu-
tung erhalten)

Da .Grundschulunterricht sich an den
Interessen der Kinder zu orientieren hat
und an Ihre Erfahrungen anknüpft, Ist
dies auch für den EnglIschunterricht
das oberste Gebot.

Er Ist in besonderem Maße handlungs-
orientiert und bezieht stets Musik, Reim,
Spiel und Rhythmus mit ein, wobei dem
Bewegungsbedürfnis der Kinder in
besonderem Maße Rechnung getragen
wird.

Dies Ist ganz wichtig zu betonen. Wir
wollen keine vermehrte Intellektuallsle-
rung In die Grundschule hineinbringen,
d.h. es findet kein Vokabei- und Gram-.
matikpauken statt. Es soll vielmehr
durch konsequente Elnsprachigkeit und
einen weitgehend mündlichen Unterricht
die sprachliche Spontanität und ImitatI-
onsfähigkeit der Kinder genutzt werden.
Dadurch werden auch leistungsschwä-
chere Schüler/Innen besonders moti-
viert. Für ausländische Kinder entsteht
zudem die positive Situation, zum ersten
Mal unter völlig gleichen Bedingungen
mit dem deutschen Kind zu lernen.MLKJIHGFEDCBA

ContraXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

B A L D I G S I N E R B E N H E I M ?

Dazu tut sich baulich eine Menge an
der Erbenheimer Hermann Ehlers Schule.
Zu Beginn dieses Jahres fand nämlich
der erste Spatenstich für den fast 20
Millionen DM teuren Schulneubau statt.

Im ersten Bauabschnitt, der 1992 fer-
tiggestellt sein soll, werden hauptsäch-
lich die Räumefür den Ganztagsschulbe-
reich und die Stadtteil bibliothek
errichtet. Mehrzweckraum mit Bühne,
Essensbereich mit Küche und Nebenräu-
men gehören ebenso dazu wie Cafeteria,
Hobbykeller und Musikraum. Ein Teil der
Räume wird auch für außerschulische
Veranstaltungen genutzt werden können.

In den weiteren Bauabschnitten wer-'
den die vorhandenen Gebäude saniert
beziehungsweise umgebaut. Neu errichtet
werden dann die naturwissenschaftlichen
Unterrichtsräume und eine weitere
Turnhalle.PONMLKJIHGFEDCBA

in d ie G ru n d sch u le n ?

Der EnglIschunterricht wird an unse-
rer Schule mit 2 Wochenstunden für alle
Schüler/Innen der dritten Klasse ver-
bindlich erteilt. Im kommenden Schuljahr
wird er auf die vierten Klassen ausge-
weitet werden. Es Ist ein Unterricht
ohne Hausaufgaben und Noten.

Da der Unterricht In Frühenglisch -
so lautet der Erlaß - nicht zusAtzllch·
zur festgelegten Stundentafel gegeben
werden darf, müssen die zwei Unter-
richtsstunden an anderer Steile wieder
gekürzt werden. Wir haben uns für fol-
gende Regelung entschieden:

Es wird die zweite Musikstunde mit
der dritten Sportstunde zusammengelegt
und epochal unterrichtet. Bel gutem
Wetter kann so das Kleinsportfeld
genutzt werden, bei Regen wird der
Schwerpunkt mehr auf den Musikunter-
richt gelegt, wobei eine Umsetzung von
Musik In Bewegung ohnehin einen Teil
der musikalischen Erziehung an unserer
Schule darstellt.

Eine weitere Stunde wird über die
Zusammenlegung von einer Stunde Sach-
unterricht mit einer Stunde Freier
Arbeit gewonnen.

Diese Zusammenlegung Ist von der
Vorstellung geprägt, daß man sachkund-
liehe Inhalte mit der Arbeitsweise der
FA recht gut verknüpfen kann.

Doch zurück zum EnglIschunterriCht
selbst. Der Umgang mit der Fremdspra-
che soll Grundschulkindern Freude
machen und ihr Interesse an Englisch
lernen wecken und erhalten. Dies

- scheint uns eine wesentliche Vorberei-
tung aller Kinder auf eine immer stärker
zusammenwachsende Welt zu sein. Der
europäische Elnigungsprozeß ist ohne
Mehrsprachigkelt auf Dauer nicht denk-
bar.

G a b r ie le B o th e -S c h e f f le r

WW

Die Sozialdemokratische Partei Nor-
denstadt trauert um Karl Hass. Er
verstarb im Januar dieses Jahres
kurz vor Vollendung seines 82 sten
Lebensjahres.
Karl Hess stammt aus einer sozialde-
mokratisch geprägten Familie Norden-
stadts und war der Partei 35 Jahre
lang verbunden. Er übernahm politi-
sche Verantwortung in der Gemeinde-
vertretung der noch selbständigen
Gemeinde Nordenstadt und wirkte dort
18 Jahre lang. Für seine langjährige
ehrenamtliche Tätigkeit beim Ortsge-
richt Nordenstadt und in der Gemein-
devertretung wurde Karl Hess 1974
mit dem Ehrenbrief des Landes Hes-
sen ausgezeichnet.
Die SPD Nordenstadt wird Karl Hess
ein ehrendes Andenken bewahren.

Die Jahre, die unsere Kinder In der
Grundschule verbringen, gelten mit als
das beste lernalter Im Leben. Eltern
wissen das, weil sie Ihre Kinder beob-
achten, LehrerInnen wissen das, die
Wissenschaftler habe es festgestellt.
Diese Jahre sind auch Jahre, In denen
sich unsere Kinder Immer mehr Sprache
aneignen. Warum denn nicht auch gleich
eine Fremdsprache für eine Welt, die
immer mehr· zusammenwächst? Die Idee
des Fremdsprachenunterrichts Ist gebo-
ren!

Irgend jemand noch etwas einzuwen-
den? - Vielleicht die Frage: Brauchen
unsere Kinder In dieser enger gewor-
denen Welt eventuell nicht mehr
Freiraum auch In der Schule? Sport?
Freie Arbeit? Kunst? Musik? Sicher, das
mag lauter, anstrengender sein, dafür
sind die Kinder aber mit Kopf, Herz und
Hand dabei. Sprache lernen geht· halt
nicht ohne Ruhe, Konzentration, Auf-
merksamkeit. Und wie steht es mit
denen, die gerade da Ihre Schwierig-
keiten schon haben. Brauchen die Leh-
rerInnen nicht gerade für sie DIfferen-
zierungszeiten, die bel der Enge der
Stundentafel dann für die Fremdsprache
verwandt werden? Kinder sind, wenn sie
In die Schule kommen, nun einmal von
der Entwicklung her nicht gleich, egal
ob sie In einem Fach gemeinsam bel Null
anfangen. Die Eltern beobachten das, die
LehrerInnen können ein lied davon sin-
gen, die Wissenschaftler haben es fest-
gestellt. Was passiert, wenn die Kinder
die Schule wechseln? Gibt es dann an
den weiterführenden Schulen Sonder-
klassen mit Kindern, die FrühenglIsch
hatten? Und die, die nur wenig lernen
konnten? Sonderklasse oder Sonderson-
derklasse? Bedeutet das ein weiteres
Auswahlkriterium am Ende der Grund-
schulzeit? Schleicht sich da nicht doch
ein Virus In die Grundschule? Ganz
ungewollt natürlich! Es sollte doch alles
so spielerisch bleiben, ganz ohne Druck
und Verkopfung. '

Selbst beim Schwimmen haben wir es
'erlebt: Für mein Kind wilre es doch
schön und wünschenswert, schon etwas
oder vielleicht etwas besser schwimmen
zu können, wenn der Schulschwlmmun-

- terrlcht beginnt. Ein kleiner Vorsprung
kann nicht schaden! Und schon sind
wieder einzelne gleicher als die anderen.

Also doch kein Fremdsprachenunter-
richt In der Grundschule? Konzentration
also der LehrerInnen auf die jetzt
schon vorhandene InhaltsfOlIe und die
Kinder, die die LehrerInnen so dringend
benötigen mit Ihren nicht selbstgemach-
ten Schwierigkeiten und Nöten? Mehr
Freiraum also In der Immer enger wer-
denden KInderweit zwischen Ballett,
Tennis, Video und Computer? - Richtig!

Da war doch schon einmal etwas, das
gab es vor zwanzig Jahren schon einmal
den FrühenglIschversuch In der Grund-
schule. Wirklich spielerisch, nur propä-
deutisch, nur zum Kennenlernen, mit
liedern und kleinen Standards, zwel-
bis dreimal die Woche für fOnfzehn
Minuten in Verbindung mit dem Musik-
und Kunstunterricht, vielleicht auch
einmal mit dem Deutschunterricht. Aber
wie ging das denn bloß aus••••?

K la u s F e in e - K o c h
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I(ärz 1991 fand die Jahres-
ptversammlung des SPD-ürtsvereins
enstadt in der Gaststätte Taunus-

le statt. Der neue SPD-Landtagskan-
didat für unseren Wahlkreis, Hans Maus,
leitete die Versammlung. Nach der
Ehrung für über 25-Jährige Mit-
gliedschaft von Stefanie Nowak und der
Aufnahme von vier neuen Mitgliedern
berichteten der Vorsitzende, die Kassie-
rer und Revisoren über die Tätigkeiten
des zurückliegenden Geschäftsjahres,
das natürlich ganz Im Zeichen der Bun-
des- und Landtagswahlkämpfe stand.
Nach erteilter Entlastung des alten Vor-
standes wurden Neuwahlen durchae-
führt. Der Vorstand der SPD Norden-
stadt setzt sich aus folgenden Personen
zusammen:Wolfgang Spangenberg wurde

wieder zum ersten Vorsitzenden gewählt,
seine Stellvertreterinnen sind Ruth
Akasoy und Katrin Kiehne, als Kassierer
fungieren Gertrud Jensen und Willi
Herwig, Schriftführer sind Baate Morris-
Burmann und Dieter Burmann. Zu Beisit-
zern wurden· geWählt: Marianne Muth,
Petra Vanselow, Renate Koch, Hans-Detlef
Bahr, Michael Lottig und Jürgen
Friedrich.

Zwischen den einzelnen Wahlgängen
berichteten Stadtrat Paul Hüllenhütter
aus dem Magistrat, Brigitte Diederichs-
Franke aus der Stadtverordnetenver-
sammlung.und Ortsvorsteher Nlls Jensen
aus der Arbeit des Ortsbeirats. Zum
Schluß verabschiedete die gut besuchte
Mitgliederversammlung einen Entschlie-
ßungsantrag zur Rüstungsexportkon-
trolle.

Woljgal'Jg Sp::mgeaberg, Vorsitzeader der SPD - NomeT.2stadt,

uberreicht: '::3tefaaz'e Nowak die EhreaurkUf2de.

A u sp a ck en !

Die Müllawine droht uns zu ersticken. Allein
die Haushalte produzieren [ährllch über 30 Mll-
lionen Tonnen Abfall, das sind durchschnittlich
375 kg Hausmüll jährlich pro Kopf der Bevölke·
rung. Verpackungen machen volumenmäßig
die Hälfte des Abfalls aus. In Zahlen: 200 Mrd.
Verpackungen, das sind rund 9000 pro Haus-
halt, finden jährlich ihren Weg zu den Konsu-
menten und Konsumentinnen.

Verpackungen sind praktisch, bequem und so
schön anzusehen. Doch: Sie sind umweltbela-
stend. Und sie kommen teuer zu stehen: Jeder
Verbraucher zahlt dafür jährlich 1300,- DM.
Hinzu kommen noch die Abfallgebühren für
die Beseitigung des Mülls und die Kosten für
die Behebung der Umweltschäden.

Abfall vermeiden ist immer noch die besteXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAL ö -

sung. Deshalb: Umweltpolitisch bewußte B ü r -

ger und Bürgerinnen müssen über ihr Kaufver-
halten DrUCK ausüben, diese unnötige Ver·
packungsflut endlich einzudämmen:

- Waren ohne aufwendige Verpackung
kaufen,

- Getränkedosen und Kunststoffflaschen

meiden (sie sind die größten Umweltbeta-
ster!),

Glasflaschen - und zwar möglichst
Pfand/Mehrwegflaschen - bevorzugen;
dies gilt nicht nur für Getränke: Lebensmit-
telgläser mit Patentverschluß sind umwslt-
freundlicher,

kleine Portionspackungen stehenlassen,
sie sind teurer und verursachen mehr Ab-
fall,

offene Lebensmittel verursachen keinen
Abfall, außerdem sind sie meist frischer
und schmecken besser.

Und: unnötige Verpackung einfach im Laden
liegenlassen und die Geschäftsleute darauf
hinweisen. daß man solche Produkte nicht
mehr kauft.

Intelligentes Einkaufen hilft Abfall vermeiden,
die Umwelt entlasten und Geld sparen. Das
beginnt schon damit, daß man mit Tasche oder
Korb zum Einkaufen geht, um keine unnötigen
und umweltschädlichen Plastik- oder Paplertü-
ten mit nach Hause zu nehmen.

V o m L e it l in ie n p la n

zu m B eb a u u n g sp la n

Seit September 1 9 9 0 hat ein von Orts-
vorsteher Nlls Jensen einberufener
Arbeitskreis über die Grundlinien der
baulichen und strukturellen Entwicklung
des alten Ortskerns von Nordenstadt
diskutiert. Mit dabei war, Stadtplaner
H.Volimar, dessen intensive, fachliche
Betreuung und Begleitung dazu beitrug,
daß die Arbeit schon nach fünf Sitzun-
gen zu einem berichtsfähigen Ergebnis
zusammengefaßt werden konnte. Stadt-
entwicklungsdezernent Dllger erläuterte
es anhand von Planunterlagen und
Folien In der letzten Sitzung des Orts-
beirats. Oie Überlegungen, die sein Amt
für die weitere bauliche Entwicklung
des alten Ortskerns von Nordenstadt
erarbeitet hat, wurden In einem LeitlinI-
enplan niedergelegt. Danach sind die
wichtigsten Ziele:
- Erhalt der vorhandenen Nutzungs-

vielfalt
- Sicherung der ortstypischen fränki-

schen Hofreiten
- Abslcherung und ggf.Erwelterung von

Grünflächen
- Festlegung von Bebauungsgrenzen.

Im Verfolg dieser Zielsetzungen wird
nun der Entwurf' für einen Bebauungs-
plan erstellt, der In geordnetem Verfah-
ren und unter Beteiligung der Norden-
stadter Bürger beraten wird.

Herausgestellt wurde, daß mit der
LeitlInienplanung für Nordenstadt typi-
sche Bauformen und Baugrenzen festge-

I stellt wurden, die künftig nicht verän-
dert werden sollen. Nur auf diese Welse
können der dörfliche Charakter des
Ortskerns erhalten und geordnete bau-
rechtliche Verhältnisse geschaffen wer-
den. -

Damit sind Wohnbebauung oder
Gewerbebauten nicht ausgeschlossen. Sie
müssen sich allerdings in die vorhan-
denen Strukturen und Bauformen einfü-
gen. Dafür stehen neben einigen w.enl-
gen unbebauten Grundstücken vor allem
noch über 7 0 Nebengebäude/Scheunen
für Umnutzung oder Ausbau zur Verfü-
gung.

Der künftige Bebauungsplan wird
auch bauliche Veränderungen für die
Innerortllche Straßen vorsehen. Überall
dort, wo z.B. nur schmale Fußwege vor-
handen sind, werden diese In sog.
'einfache Oorfstraßen' Integriert, was
bedeutet, daß eine Bevorrechtlgung des

Autoverkehrs dann nicht mehr gegeben
sein wird.

Insgesamt gesehen ist durch die Lelt-
lInienplanung die Grundlage fOr eine
kräftige aber geordnete Fortentwicklung
des InnerörtlIchen Bereichs Nordenstadts
gelegt worden. Auch In Zukunft werden
also Arbeit, Freizeit und Wohnen als
Nutzungsformen In vielfältiger Welse das
Wesenunseres Stadtteils prägen.

R.J.



Den Ehrenbrief 'des Landes Hassen
konnten zwei verdiente Bürger Norden-
stadts aus den Händen von Bürgermei-
ster Hlldebrand Diehl entgegennehmen.

Alols Olbrlch erhielt diese hohe Aus-
zeichnung für sein Engagement Im Nor-
denstadter Gemeindeparlament von 1972
bis 1977 und Im Ortsbeirat Nordenstadt
als Ortsvorsteher und stellvertretender
Ortsvorsteher sowie seine Tätigkeit als
Ortsgerichtsschöffe seit dem Jahre 1978.

Klaus Bansemir wurde ausgezeichnet
für seinen herausragenden Einsatz seit
1970 für die Gemeinschaft u.a, als Grup-
penleiter, Bereitschaftsführer und Vor-
sitzender des Ortsvereins Nordenstadt
des Deutschen Roten Kreuzes und als
Obungsleiter bzw. Fachschaftsleiter

Handball und Vorstandsmitglied des TUS
Nordenstadt seit 1989 bzw. 1990.

Oie Ehefrauen der Geehrten erhielten
jeweils einen großen Blumenstrauß für
die Tatsache, daß sie während der lan-
gen Jahre ihren Ehemännern deren
hohes gesellschaftliches Engagement
durch Verzicht auf eigene Ansprüche
Überhaupt mit ermöglicht haben,

Die NN gratulieren ganz herzlich!

( Unser Foto zeigt von links nach
rechts Ehepaar- BansemiXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA1 ', Ehepaar
Olbrich, Bürgermeister Diehl, Leiter der
Ortsverwaltung Wagner und Ortsvorste-
her Jensen )PONMLKJIHGFEDCBA

S P D -P ro g r a m m

u n d d a s M ü llp r o b lem

jen

Der ökologische Umbau der Industriegesell-
schaft kann auch den Abfallbereich nicht aus-
klammern, Um nicht im Müll zu ersticken, muß
endlich mit der Abfallvermeidung Ernst ge-
macht werden. Die SPD setzt dabei auf eine
Kombination zwischen ordnungsrechtlichen
Maßnahmen und ökonomischen Instrumen-
ten. Gezielt eingesetzte Abgaben sollen Ge-
und Verbote ergänzen. Jeweils im Einzelfall
muß geprüft werden, mit welchem Instrument
ein umweltpolitisches Ziel - hier die Verringe-
rung des Müllberges :....-am besten zu errei-
chen ist.

Im Abfallbereich mangelt es bisher an Gebo-
ten und Verboten. Jeder kann so produzieren
und konsumieren, wie er will. Das, was als Ab-
fall übrifj bleibt, muß er nur irgendwie beseiti-
gen. Haufig bleibt es der Allgemeinheit über-
lassen,für eine umweltverträgliche Beseiti-
gung zu sorgen. Deshalb muß der Gesetzge-
ber Rücknahme- und Pfandpflichten schaffen,
aber auch Verbote für nicht schadlos zu entsor-
gende Produkte und Verpackungen.

Im Programm Fortschritt '90 haben die wirt-
schaftlichen Anreize zu einem umweltscho-
nenden Verhalten besondere Bedeutung. Wer
die Umwelt belasiet, soll dafür bezahlen. So
muß auch im Abfallbereich·das Ordnungsrecht
Mindestanforderungen zum Schutz von

Mensch und Umwelt aufstellen, finanzielle Be-
und Entlastungen halten darüber hinaus zur
Verminderung von Umweltbelastungen an.

So sieht das Programm vor, auf Einwegver-
packungen aus Glas oder Kunststoff eine Ab-
gabe von 0,50 DM und auf Dosen und Karton-
verpackungen von 0,20 DMzu erheben. Diese
Abgabe soll Mehrwegsysteme stärken. Ihr Auf-
kommen wird für Recyclingprodukte, neue Ver-
fahren zur Verringerung des Müllaufkommens,
Altlastensanierung und Investitionen für neue
Entsorgungstechnologien verwandt.

Auf Giftmüll soll eine Umweltabgabe erhoben
werden, deren Höhe sich nach dem Gefähr-
dungspotential richtet. Auf diese Weise soll der
Anfall von Sondermüll an der Quelle zurückge-
drängt werden. Auch das Aufkommen aus die-
ser Abgabe fließt VOllständig in umweltfreundli-
che Verfahren und Umweltschutzinvestitionen
und schafft dadurch Arbeitsplätze.

Außerdem muß für den Bürger auch bei der
Staffelung der Abfallgebühren deutlich wer-
den, daß sich Umweltschutz lohnt. So merkt je-
der am eigenen Portemonnaie, wie teuer die
Beseitigung der Rückstände unserer Wohl-
standsgesellschaft ist und daß er selbst dazu
beitragen kann, das Müllaufkommen gering zu
halten.

H er r A m ts s c h im m e l

l ä ß t g rü ß e n !

Angenommen, Sie heißen Rudolf Meier,
und Ihre Tante aus Amerika schickt
Ihnen ein Päckchen, adressiert an Rudi
Meier_ Oder in Ihrem Ausweis steht Anna
Schmidt, und von Ihrer Freundin kommt
ein Paket an Anni Schmidt. Leider sind
Sie nicht zu Hause, um die Sendung in
Empfang zu nehmen,

Erwartungsvoll gehen Sie dann mit
Ihrer roten Abholkarte zur Post, den
Personalausweis nehmen Sie vorsichts-
halber auch mit, obwohl Sie dort nach
12 Jahren ja bekannt sind - Norden-
stadt ist schließlich nicht Chicago. Aber
vielleicht Schilda?

Denn wenn Sie jetzt Pech haben, dann
will man doch einen Blick in Ihren Aus-
weis werfen, stellt diese gravierende
Namensungleichheit fest, Sie sind
ertappt, nichts da ist's mit dem schönen
Päckchen, dem Paket, Sie könnten ja
nicht Sie selber sein, oder?

Jetzt kann Herr Amtsschimmel seines
Amtes walten, und wenn Sie dann nach
ein paar Tagen, unter Einschaltung der
Hauptpost Wiesbaden und auch sonst
noch jeder Menge Scherereien schließ-
lich doch noch an Ihr schönes Päck-
chen, Ihr Paket herankommen, dann
haben Sie aber wirklich ganz, ganz viel
Glück gehabt!

Vielleicht sollten Sie ja einfach Ihren
Ausweis ändern lassen, da man Sie seit
Jahrzehnten nur als Rudi bzw_ Anni
kennt, nur - was wohl passiert, wenn
dafür auch wieder ein Herr Amtsschim-
mel zustähdig ist?

T o lle s E r g eb n is

fü r SPD'
Ein Plus von 5,9 Prozent gegenüber

der Landtagswahl 1987 konnte die SPD
Nordenstadt bei der zurückliegenden
Landtagswahl am 20_ Januar. 1991 zum
Wahlsieg der Landes-SPD belsteuern.

Das Erfreulichste dabei war, daß In
Nordenstadt bei diesem Wahlgang mehr
Stimmen für die SPD abgegeben wurden
als sieben Wochen vorher bei der Bun-
destagswahl - etwas fast Einmaliges In
Hessen und das obwohl die WahlbeteilI-
gung gegenüber jener der Bundestags-
wahl noch einmal um 11 Prozent niedri-
ger war_

Waren es bei der BundestagSWahl nur
zwei von fünf Nordenstadtel' Wahlkrei-
sen, die die SPD gewann, so konnte sie
bei der Landtagswahl alle fünf Wahl-
kreise für sich gewinnen_ Der SPD-Kan-
didat Hans Maus erreichte bei den Erst-
stimmen 46,3 Prozent und zog mit einem
Vorsprung von 5,4 Prozent vor seinem
CDU-Kontrahenten direkt in den Landtag
ein,

Sicher haben die Nordenstadtel' Wäh-
lerlnnen und Wähler damit ein Stück
dazu beigetragen, daß der neue hessl-
sehe Ministerpräsident seit 5_ April 1991
Hans Eichel heißt. Wir dürfen uns In
seinem Namen und Im Namen des SPD
Ortsvereins Nordenstadt sehr herzlich
für diese Unterstützung' bedanken,

Nebenbei bemerkt: die CDU verlor in
Nordenstadt glatte 6 Prozent.

wsp



Spaß SOW dle Spieler
als auch die ZuschXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAe r des dlesjAhrlgen
Fußball-Hailentumlers, das die Kerbege-
seilschaft -Norschter Blaub!.rn 1986 e.V.H

schon zum vierten Mal mit viel LIebe
und Engagement ausrichten. Ehrgeiz,
Können, Spaß am Spiel - das war die
richtige Mischung für das Mitmachen
aller Vereine und deren Spieler.

Die Sieger dl~ Jahres kommen vom
TUS: nämlich aus der Fachschaft der
Handballer; In einem spannenden End-
spiel gegen den Tennisclub Nordenstadt
konnten sie den Sieg für sich entschei-
den.

Viel Spaß hatten die Spieler und Fans
der SPD-Mannschaft, die sich In dl~
Jahr "kometen haft- auf den 5. Platz
vorspielte und damit das "rote" Schluß-
licht aus den Vorjahren In diesem Jahr
an die Feuerwehr abgeben durfte!PONMLKJIHGFEDCBA

A u g en a r z t

in N o rd en s ta d t

Die ärztliche Versorgung In .
Nordenstadt wird Immer besser. Im
Januar eröffnete ein Augenarzt seine
Praxis In der Stolberger Straße 47,
direkt über den .Geschäftsräumen des
Optikers. Ich habe diesen Service gleich
ausprobiert. Zuerst zum Augenarzt In
der ersten Etage und anschließend' mit
dem Rezept für die Brille eine Etage
tiefer zum Optiker. Schneller geht es
kaum.

Wenn Sie also auch einmal wieder zum
Augenarzt müssen: Dr. Stefan Uhrig hat
die Telefonnummer 4 0 0 4 .
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In der neu eröffneten Sportlerklause

führt der TUS Nordenstadt seine tur-
nusm!l.ßlge Jahreshauptversammlung am
19. April 1991 um 19.30 Uhr durch. Im
Mittelpunkt der Versammlung stehen die
Berichte des Vorsltzender,l, der Kassie-
rer, der Revisoren und der einzelnen
Fachschaften. Außerdem werden Ehrun-
gen vorgenommen und die Nachwahl des
ersten Schriftführers durchgeführt. Die
Amtszeit der übrigen Vorstandsmitglie-
der läuft noch. Der Vorstand des TUS
Nordenstadt hofft, daß seine Mitglieder
sich zahlreich an dieser Jahreshaupt-
versammlung beteiligen.

Die Dienststelle des Stadtreinigungs-
amtes Wiesbaden, bei der die kostenlose
Abholung für Sperrmüll angemeldet wer-
den kann, hat eine neue Telefonnummer.
Die neue Service-Nummer lautet
0611/702002. Zu folgenden Zeiten kann
man die SperrmÜllannahmesteIle errei-
chen:

Mo-MI7.30 - 15.30 Uhr
Do 7.30 - 15.00 Uhr
Fr 7.30 - 14..30Uhr.

Neu geschaffen wurde von der Stadt
eine telefonische Abfallberatung, die bei
allen Fragen zum Thema Abfall Auskunft
gibt. Die Rufnummer dieser Beratung Ist
0611/702370.

T u rm s tr a ß en fe s t 1 9 9 1
Am Sonntag, den 9.Junl 1991 'IMt die

Jugendlobby Nordenstadt zum nunmehr
3.Turmstraßenfest ein. Das Fest beginnt
um 13.00 Uhr und findet statt auf dem
Platz vor der TurmstraBe 11. Wie In den
vergangenen Jahren gibt es Salate und
WOrstchen sowie Kaffee und Kuchen. Für
die Kinder werden wieder Spiele ange-
boten. Die Jugendlobby sammelt auch In
diesem Jahr wieder für die Turmstraße
11, damit bel der Inneneinrichtung die

Wünsche der Jugendlichen verwirklicht
werden können. Mit dem Kauf eines
handbemalten Bechers als Festerinne-
rung kann man In diesem Jahr die
Arbeit der Jugendlichen unterstützen.
Es Ist vorgesehen den Erlös des Festes
wieder zweckgebunden für die
Jugendarbeit In der renovierten Turm-
straße 11 - dem BOrgerforum zu über-
geben. Alle Nordenstadter sind herzlich
zum Mltfeiern eingeladen!
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D R K : e in n o tw en d ig e r '

D ie n s t am N ä ch s te n

Das Deutsche Rote Kreuz (DRK) Nor-
denstadt ist eine Vorort-Bereitschaft.
die mit 15 Helferinnen und Helfern sehr
aktiv rund um Nordenstadt und In Wies-
baden tätig Ist.
Zu den Aufgaben des DRK gehören:

- Ausbildung in erster Hilfe und' Herz-
Lungen-Wiederbelebung

- Betreuung aller Veranstaltungen mit
ausgebildeten Sanitätern, Rettungs-
sanitätern bzw. Rettungsassistenten
Blutspendeaktionen (dreimal jährlich)

- Rettungsdienst (einmal monatlich)
- Organisation von Wanderungen und

Kocheinsätzen
- Jugendrotkreuz
- Funkbetreuung mit Funkeinsatzwagen

bei Rallyes

Um .diese wichtigen Aufgaben bewälti-
gen zu können, müssen die Retterinnen
und Retter für einen Ernstfall üben.
Dies tun sie In Ihrem Bereitschaftsheim,
das sie mit viel Liebe und Sorgfalt ein-
gerichtet haben. Dort trifft man sich
auch zu fröhlichem Beisammensein, zu
Vorstandssitzungen und das Jugendrot-
kreuz hält da auch seine Gruppenstun-
den ab.

1990 hatten die Bereitschaftsmltglleder
die Idee, einen Hlntergrund-Rettungswa-
gen fürXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBAd ie östlichen Bezirke und Nor-
denstadt in Dienst zu stellen. Man lieh
sich einen Rettungswagen vom KreIsver-
band Wiesbaden und nahm den Bereit-
schaftsdienst für den Rettungstransport
auf. Die Nordenstadter Retter versahen
ihren Dienst mit viel Freude und Enga-
gement. Sie konnten in den Pausen im
Bereitschaftsheim Fernsehen oder
Tischtennisspielen.

Man erkannte nach kurzer Zeit, daß
der Bedarf für eine so wichtige Ein-
richtung vorhanden ist, Deshalb ist es
auch sehr schade, daß man nach einem
Jahr den HIntergrunddienst unter
anderem aufgrund von Personalmangel
wieder aufgeben mußte. Es hat sich an
den EInsatzzahlen gezeigt, daß schon
wegen der kürzeren Anfahrtszelten ein
solches Fahrzeug In Nordenstadt erhal-
ten werden muß. Die Nordenstadter DRK-
Retter sind optimistisch und glauben
daran, daß sich In nächster Zeit noch
einige Helferinnen und Helfer bei ihnen
melden, um sich als Lebensretter ausbil-

den zu lassen und' damit in Zukunft den
HIntergrunddienst wieder einrichten zu
können.

Das Nordenstadter DRK ist auch bei
vielen größeren san itätsd lensten mit
dabei, wie z.B. beim Radrennen rund um
Wiesbaden und den Untertaunus. Die
Einsatzleitung Ist in Nordenstadt. Um
den Lesern einmal einen Einblick über
die Größe eines solchen sanitätsdienstes
zu geben, wollen wir hier aufzeigen, wie
ein solcher Dienst besetzt Ist:

Der sanitätsdienst Ist mit 10 sanitä-
tern, 12 Rettungssanitätern, 5 Helfern
und einem Notarzt abgestimmt. Im Ein-
satz sind: 4 Krankenwagen, 1 Notarztwa-
gen, 1 LeitsteIle, 1 EInsatzleiterwagen, 1
Ambulanz, 1 Versorgungsfahr-zeug und I

10 Funkgeräte. Dies macht vielleicht
deutlich, wieviel organisatorische Vorbe-
reitung für einen Einsatz erforderlich
ist.

19. April 1991
Jahreshauptversammlung des TuS Nor-
denstadt in der Sportlerklause

20. April 1991
Einweihungsfest der Splelplatz-Arbeits-
gruppe von KINDERSTADTNORDENSTADT
auf der Grünfläche "an der Schule-

20. April 1991
Frauenchor-Ausflug des Gesangvereins
Concordia

21. April 1991
Tageswanderung der Naturfreunde Wies-
badert-Ost entlang des Medenbaches,
Wickerbaches und des Wäschbaches nach
Erbenheim. Treffpunkt: 9.30 Uhr
Bushaltestelle Wallauer Weg.

Was dem DRK Nordenstadt Kopfschmer-
zen bereitet, Ist das alte Feuerwehrge-
rätehaus In der Turmstraße, In dem der
Katastrophenschutz und das Einsatz-
fahrzeug untergebracht sind. Die Kosten
für die Renovierung dieses unter Denk-
malschutz stehenden Feuerwehrgerä-
tehauses übersteigt die finanziellen
Möglichkeiten des' DRK. Aus diesem
Grund hoffen sie auf "Sponsoren" und
spendenfreudige MItbürgerinnen und
Mitbürger, denn sie möchten das Feuer-
wehrgerätehaus als Wahrzeichen Norden-
stadts erhalten und pflegen.

Beim DRK wird allerdings nicht nur
gearbeitet. Es werden die unterschied-
lichsten Freizeitaktivitäten angeboten:
gemeinsame Fahrten, Besuche von Tanz-
veranstaltungen, TIschtennisspielen und
z. B. auch die Teilnahme am Hallenfuß-
ballturnier der Kerbegesellschaft, wo
das DRK 1990 sogar den ersten Platz
belegte. Leider hat es In diesem Jahr
nicht mehr zu einer solch guten Plazle-
rung gereicht.

Wer sich also zum Lebensretter/In
ausbilden lassen möchte, wer Interesse
an dieser Arbeit hat, sollte sich einfach
mal beim DRK-Bereltschaftsführer Peter
Weiß melden!

V o n T U R M zu T,URM
S p ie le n a u f d e r

H o rc h h e im e r W ie s e

dafür setzt sich die Spielplatzl-
Arbeitsgruppe von KINDERSTADT
NORDENSTADTseit über zwei Jahren ein.
Auf dem Papier Ist der Gruppe - in
Zusammenarbeit mit dem Grünflächenamt
- die Umgestaltung des größten Hunde-·
klos von Nordenstadt in ein Splel- und
Freizeitgelände schon geglückt, nur mit
den Finanzen hapert's noch. Man hofft
auf den Haushalt 1992/93. Immerhin wird
in den nächsten Wochen ein Anfang
gemacht: ein Spielgerüst mit zahlreichen
Spiel- und KlettemlÖglichkeiten wird
aufgebaut, ein sandspielplatz mit Schau-
kelgeräten für Kleinkinder wird einge-
richtet, und auch für die Eltern wird es
Sitzbänke geben.

21. April 1991
Fußballturnier der Freiwilligen Feuer-
wehr in der Taunushalle

27. April 1991
Musikverein Nordenstadt und Stadtmusik
Hollabrunn/Wien veranstalten ein
Gemeinschaftskonzert im Wiesbadener
Kurhaus

30. April 1991
TANZ IN DEN MAI - Tanzveranstaltung
der SPD Nordenstadt In der Taunushalle

01. Mai 1991
Kundgebung des DGB am Wiesbadener
Schloßplatz

01. Mai 1991
Wandertag des
Nordenstadt

Kleintierzuchtvereins

Aus diesem Anlaß veranstaltet
KINDERSTADTNORDENSTADTam 20.04..91
ein -Einweihungsfest- mit Spiel und
Spaß für Groß und Klein, Essen und
Trinken und einem Flohmarkt. Der Erlös
aus dem Verkauf von Speisen und
Getränken wird bei der weiteren Ausge-
staltung des Platzes eingesetzt. Wer sich
mit Kuchenspenden beteiligen oder am
Flohmarkt teilnehmen möchte, kann sich

bel Walter Bender (Tel. 14809) oder
bel Karln Traudes-Beck (Tel. 14882) mei-
den.

R.A.
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CHEMISCHE ZEITBOMBE

Trinkwasser durch Erbenheimer
Flugplatz belastet

Rahmen der Ste 11ungnahme zu den-I
Reaktivierungsplänen auf diesen
Punkt hinwies. In dieser Stel-
lungnahme heißt es:

War es wirklich eine Sensation?
War es wirklich neu, womit das
ARD-Magazin "Monitor" Anfang Juni
die Öffentlichkeit aufschreckte?
Die Bodenverseuchungen durch die
amerikanischen Streitkräfte muß-
ten den deutschen Behörden seit
langem bekannt sein, spätestens
seit Juni 1988, als die Bürgeri-
nitiative "Keine Reaktivierung
des Flugplatzes Erbenheim" im

"Das Gelände des Erbenheimer
Flugplatzes 1iegt inmitten der
Wasserschutzzone. Dip. Belastung
des Grundwassers durch den
Flugplatzbetreiber geschieht in
vielfältiger Weise. Zu nennen
sind hier insbesondere das Ver-
sickern von Kerosin, Öl und
chlorkohlenwasserstoffhaltigen
RE;linigungsmitteln. Die Bodenbe-

10. Straßenfest

NORDENSTADT
•
1n

Der Flohmarkt ist seit Beginn
ein fester Bestandtei 1 des Stra-
ßenfestes. Nützliches, Schönes
und manchmal auch Krempe 1 wech-

selt den Besitzer. Hier ein Foto,
we1ches kurz nach der Eröffnung
des Straßenfestes geknipst wurde.

lastung im Winter wird erhöht
durch die Enteisung der Flugge-
räte mit Harnsäuren.
Ein in der Nähe des Flugplatzes
gelegener Trinkwasserbrunnen
mußte berei ts wegen der hohen
Schadstoffbelastung geschlossen
werden."

Bleibt zu hoffen, daß Behörden
und Politiker über dieses Thema
nicht wieder Gras darüber wachsen
lassen, sondern am Ball bleiben,
bis die Schäden durch den Verur-
sacher bese itigt werden. Wenn
eine Umweltverseuchung in diesem
Ausmaß bei einem Privatunterneh-
mer festgestellt würde, stünde
schon längst der Staatsanwalt vor
der Tür .

Die amerikanischen Streitkräfte
haben mit dem NATO-Truppenstatut
die Gesetze des jeweiligen Gast-
landes anerkannt. Sie betonen
immer wieder, zu unserem Schutz
hier zu sein: Dazu paßt nicht,
wenn durch ihr Handeln unsere
Gesundheit aufs Spiel gesetzt
wird. Die Betreibung eines Flug-
platzes auf dem Gelände eines
Trinkwasserschutzgebietes ist
töricht und leichtsinnig. Auch
bei einer noch so vorsichtigen
Handlungsweise kann eine Trink-
wassergefährdung bei einem Flug-
betrieb nicht gänZlich ausge-
schlossen werden. Womit die For-
derung nach einer sofortigen Ein-
stellung des Flugbetriebes ein
weiteres Mal untermauert wird.

WW
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IMMER SCHNELLER IN DIE NEUE ZEITrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Unsere Gesellschaft ist mobiler
geworden. In Anbetracht der uns
zur Verfügung stehenden Verkehrs-
mittel sind die Entfernungen
zeitlich gesehen ständig
geschrumpft. Dieser Prozeß ist
noch lange nicht beendet. Immer
mehr Personen, ob privat oder
geschäftlich, möchten morgens
hier und abends dort sein. Trotz
der sich ausweitenden technischen
Kommunikationsmittel Telefon,
Telefax, BTX und wie sie alle
heißen wird der Wunsch nach
persönlichem Kontakt größer .•

Mancher mag sich noch an die
"guten alten Zeiten" erinnern
wollen, wo es noch gemächlich
vonstat ten ging, wo es genügte,
einen Brief zu schreiben und die
Antwort in ein paar Wochen zu
erhalten. Ob es stimmt, daß
bereits bei der Erfindung der
Eisenbahn die zunehmende Hektik
beklagt wurde, mag dahingestellt
sein. Der Prozeß der zunehmenden
Mobilität ist unaufhaltsam.

Die Möglichkeiten der Politik,
die sich daraus ergeben, bestehen
in der Kanalisierung dieser
Bedürfnisse. Und damit sind wir
beim eigentlichen Thema, nämlich
dem Bau der ICE-Neubahnstrecke
Köln Frankfurt (und Wiesba-
den?) . Bevor man sich 'jedoch
Gedanken über die eine oder
andere Trassenführung macht, sind
grundsätzliche überlegungen
erforderlich. Zunächst muß die
Frage nach einem grundsätzl ichen
Ja oder Ne in zur Sehne 11bahn im
Vordergrund stehen. Die Antwort
dazu kann m.E. nur ein eindeuti-
ges Ja sein.

Das Bedürfnis, ein entferntes
Ziel in mögl ichst kurzer Zeit zu
erreichen, besteht. Als Möglich-
keiten, dieses Bedürfnis zu
befriedigen, bieten sich an: das
Flugzeug, die Eisenbahn, das

Auto. Unumstritten ist dabei die
Eisenbahn aus ökologischer wie
auch aus ökonomischer Sicht die
günsti~gste Alternative. Warum
besteht dennoch der Wunsch, auch
kurze Strecken wie von Frankfurt
nach Stuttgart, nach Köln oder
nach Nürnberg mit dem Flugzeug

Eine positive Einstellung sum
Ausbau des Schienenverkehrs muß
jedoch an ein ige Voraussetzungen
geknüpft werden." Hierzu gehört an
erster Stelle ein integriertes
Verkehrskonzept . Noch immer ste-
hen verschiedene Verkehrsträger
in unsinnigem Wettbewerb. Damit
muß Schluß sein.

Der innerdeutsche und europä i-
sehe Flugverkehr muß zugunsten
der Bahn eingeschränkt oder zum
Tei 1 sogar ganz eingestellt
werden.
Ein integriertes Tarifsystem

muß sicherstellen, daß das
Umsteigen von Flugzeug (z.B.
bei überseeflügen) auf Bahn
möglich ist.

- Ein integriertes Verkehrssystem
muß den Güterfernverkehr von

\ der Straße auf die Schiene ver-
lagern.

- Die Kosten der Umweltschädigung
müssen auf die Verkehrsmittel
nach dem Grad ihrer Schädigung
umgelegt werden.

- Der Ausbau des Schienenverkehrs
muß endl ich auch wieder" im
Regionalbereich erfolgen.

- Der öffentliche Personennahver-
kehr muß weiter ausgebaut und
verbessert werden.

Dies sind einige Punkte, die
erfüllt werden müssen, um ein
uneingeschränktes Ja zu einer
Schnellbahntrasse formulieren zu
können. Bis jetzt stehen diese
Punkte bei der derzeitigen Bun-
desregierung leider im Abseits."
Das Gegenteil wird praktiziert:
nach der Einverle,ibung des Post-
busverkehrs durch die Bundesbahn
wurde dieser GeSChäftszweig
zunächst juristisch verselbstän-
digt und so11 nun auch noch ver-
hökert werden!

WW

zurückzulegen, obwohl das Flug-
zeug teurer und öko loq isch gese-
hen eine sch 1echtere Alternative
ist? Es ist der Faktor ZEIT. In
der Absieht, das Ziel so schnell
wie möglich zu erreichen, wird
auf Flugzeug und auch Auto
zurückgegriffen. Doch weiter
zunehmender Autoverkehr bringt
nicht nur höhere Luftverschmut-
zung, steigenden Energieverbrauch
und überdurchschnittlichen Flä-
chenverbrauch für weiteren ~Stra-
ßenbau mit sich. Bleibt also doch
als sinnvolle Alternative der
Ausbau des Schienenverkehrs!
Nicht weil dieser problemlos
wäre, aber gemessen an den ande-
ren Verkehrsmitteln, ist der
Schienenverkehr sicher das klei-
nere Übel.

Neue

WW
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Zum Tode von
Heinrich
DiefenbachrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA
Am 26.April d. J. wurde Heinrich
Diefenbach, der an diesem Tag 88
Jahre alt geworden wäre, in
Heimbach beigesetzt. Schon vor
1933 war Heinrich Diefenbach
politisch aktiv, sein Vater
gehörte schließlich zu den Mitbe-
gründern der SPD in Nordenstadt.
1945 war Heinrich Diefenbach
dabei, als die SPD in Nordenstadt
wiedergegründet'wurde.

Die SPD Nordenstadt wird ihm
ein ehrendes Andenken bewahren.

öko seminar
der' Falken

Zum ersten Mal seit Be~tehen
der Falkengruppe Nordenstadt
wurde ein Pfingstseminar veran-
staltet. Statt der übl ichen Rad-
tour oder einem Zeltlager plan-'
ten die Falken dieses Jahr die
Durchführung eines Seminars.

In den Gruppenstunden bereite-
ten sie das Ökoseminar zu den
Themen Müll, Wasser und Ernährung
vor. Mitg1ieder der SJ-Gruppe
übernahmen die Leitung der ver-
schiedenen Arbeitsgruppen und
sorgten für Unterkunft und die
Organisation der Verpflegung.

Mit Privat-PKW's ging's am
freitags los. Untergebracht waren
die 24 Falken und Falkinnen im
Naturfreundehaus Hanau. An je
zwei Vormi ttagen und einem Nach-
mittag über Samstag und Sonntag
vertei'lt tagten die Arbeitsgrup-
pen. Der restlicne Tag und um die
Mittagszeit rum war Freizeit. Am
Montag fand dann nach dem Mit-
tagessen die Präsentation der
AG's statt. Die Müllgruppe prä-
sentierte ihr Mülldenkmal, die
Gruppe Wasser hatte die Funktion
eines Klärwerks domkumentiert und
die Gruppe Ernährung hatte einen
Song zu ihrem Thema komponiert. (
Erschöpft aber zufrieden ließen
sich die Falken am Montag nach
Hause fahren. Alles in allem war
es eine gelungene Pfingstfahrt.
Hoffen wir auf ein ebenso erfolg-
reiches nächstes Jahr!!! IsK

Neue Schulbus
ve'r-bi ndung en

Der' neue ESWE-Busfahrplan
bringt für Nordenstadter Schüler-
Innen weiterführender Schulen in
Wiesbaden zwei Verbesserungen: um
7.30 Uhr startet, an der Ha 1te-
stelle Westring ein Bus der Linie,
25, der alle Haltestellen in Nor-
denstadt bedient und die Oranien-
schu 1e , Gymnas ium am Mosbacher
Berg und Gutenbergschule anfährt.
Er ist besonders gekennzeichnet
dur,ch den Zusatz "Gutenberg-
schule". Ebenfalls abWestring
fährt um 7.40 Uhr ein E-Bus mit
der KennzeiChnung "Fichtestraße"
zur Martin-Niemöller-Schule.
Ankunft an der Haltestelle
Fichtestraße ist um 8.04 Uhr.
Zunächst soll durch Zählungen die
Akzeptanz der neuen Linien
geprüft werden. Ob dem Wunsch der
Schülervertretung der Martin-Nie-
möller-Schule nach einer Verbin-
dung zur nullten Stunde entspro-
chen werden kann, ist noch nicht
entschieden.

Tag der offenen

I

Eine Woche "Schule ohne Ranzen"
das war für unsere Grundschüler

eine neue, und meist sehr .schöne

Erfahrung. Im Rahmen einer päd-
agogischen Woche hatten sie die
Mögl ichkeit, an den verschieden-
sten Projekten teilzunehmen.
Angeboten wurde unter anderem die
Herstellung von Nagelbildern,
Einladungskarten, Windlichtern
aus Ton und Blumensträußen aus
Pap ier und Bonbons: Auch an
sportlichen Aktivitäten wie Bas-
ketball oder Tanzen konnte man
teilnehmen. Für die Viertkläßler
gab es eine "Schnupperstunde" in
Englisch.

Zum Abschluß dieser Woche prä-

L- ~~ I

Grundschule

sentierte die Schule die Ergeb-
nisse der einzelnen Projekte im
Rahmen eines Schul festes. Neben
Speisen und Getränken wurden auch
einige vorführungen geboten.
Höhepunkt waren sicher die Zir-
kusspiele, die eine theaterbegei~
sterte Elterngruppe gemeinsam mit
mehreren Kindern einstudiert hat-
ten. Dabei konnten auch die
Schulleiterin, Frau Bothe-SchE;lff-
ler, sowie wiele Mitgl ieder des
Kollegiums ihren Sinn für Humor
beweisen, was ihnen Kinder und
Eltern mit begeisterten "Zugabe -
Zugaben-Rufen d~nkten. Der Tag
klang aus mit einem offenen Sin-
gen für alle. R.A.

Ein neues Gesicht in Nordenstadt
Eigentlich müßten die Norden-

stadter mit ihren Anliegen im
Stadtparlament in Wiesbaden ziem-
lich erfolgreich sein. Norden-
stadt hat seit kurzem einen wei-
teren St.'adtverordneteriin seinen
Reihen.

Jürgen WELZEL, 49 Jahre, ver-
heiratet, eine Tochter. Er wohnt
in der Junkernstraße 62 und ist
aus dem Stadtteil Biebrich nach
Nordenstadt gezogen.

Er ist seit 1981 SPD-Stadtver-
ordneter und seine Schwerpun~te
sind die Ausschüsse "S6ziales und
Gesundheit" sowie "Kliniken, Kur
und Kongresse". Er ist stellver-
tretender Vorsitzender des
Gesundheitsausschusses und Leiter
des Fraktionsarbeitskreises. In
dieser Funktion gehört er auch
dem SPD-Fraktionsvorstand an.

Berufl ich ist Jürgen Welzel als
Geschäftsführer beim. Arbeiter-
Samariter-Bund in Wiesbaden
tätig.

Jürgen Welzel sieht Wiesbaden
als eine Stadt mit einem beson-
ders hohen Antei 1 älterer Bürger
und mit einem außerordent 1 ieh
hoh~n Mietniveau; familienergän-
zende Einrichtungen sind wegen
der großen Nachfrage Mangelware;
die Interessen der Jugendlichen

befinden sich in einem wande~,
auf den die Politik - so .Jür qen
Welzel - unbedingt reagieren muß.
Er will sich dafür einsetzen, daß-
die vorhandenen finanziellen Mit-
tel in hohem Maße für den Woh- '''-,
nungsbau, den Ausbau der ambulan-
ten Pf 1eged iens te , der Schaffung
von Kinderbetreuungsplätzen und
für die offene Jugendarbeit ein-
gesetzt wird. Für ihn haben die
Wohlfahrtsverbände eine wichtige
Rolle in der BeWältigung der
Sozialarbeit.

Die SPD Nordenstadt hat mit
Jürgen Welzel einen weiteren kom-
petenten Mitstreiter zur Durch-
setzung ihrer Forderungen gewon-
nen.',

KITA -Le ite rin geht der Kindertag.esstätte aufgrund
gesundheltsgefahrdender Stoffe,

'Am 16. März 1981 war ihr erster die aus den seinerzeit verwende-
Arbeitstag in Nordenstadt. Jetzt ten Baumaterial ien austraten.
nach mehr als 10 Jahren verläßt Doch Frau Rudolf-Gissel konnte
sie Nordenstadt wieder. Die Rede mit der Sanierung auch eine nach
ist von Frau Ingrid Rudolf-Gis- pädagogischen Gesichtspunkten
sel, der Leiterin der Kinder- verbesserte Innenausstattung
tages stätte in der Heerstraße. realisieren, die den Kindern
Seinerzeit kam sie als stellver- zugutekam und allen Erziehern'
tretende Leiterin und übernahm mehr Spaß in ihrer Arbeit
bereits nach knapp einem Jahr die brachte.
Leitung. Sie fing mit einem Ich wünsche Frau Rudolf-Gissel
neuen, jungen Team an und hatte in der 'neuen Funktion im Jugend-
sich schnell in die Problematik amt (Arbeitsgebiet Weiter'~ und
eines Tagesstättenbetriebs einge- Ausbildung) alles erdenklich Gute
arbeitet. Ihre schwerste Phase und eine so glückliche Hand wie
hier war sicher die Schließung in Nordens~adt. kk

RAP,
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TURMSTRAßENFEST
Das ~ritte Turmsträßenfest seit

Bestehen der Turmstraßenlobby war
vom Wetter nicht besonders geseg-
net. Nachdem aufgebaut worden
war, begann das Fest mittags bei
Wind und einem Himmel, der aus-
sah, als ob es gleich regnen
würde.

Die Besucherzahlen hielten sich
stark in Grenzen und vergeb 1 ich
wartete die Jugend lobby Turm-
straße auf besseres Wetter und
damit auf Besucher, für die wie
immer Kaffee und Kuchen sowie
Würstchen und Salat bereitstan-
den.

Die sonst am Tor aufgebaute
Kuchentheke und die Stühle und

Tische vor dem Anwesen Turmstraße
9/11 hatte man nach drinnen ver-
1egt. Aus diesem Grund war von
außen von dem Fest auch nicht
viel mitzubekommen. Vielleicht
ist dies auch eine Erklärung für
die mangelnden Besucher.

Hoffen wir jedenfalls, daß der
Umbau der Turmstraße endlich in
Angriff genommen wird und beim
nächsten Fest das Wetter mit-
spielt. Für das nächste Mal wün-
schen wir uns nur noch mehr
Beteiligung, insbesondere von den
Jugendlichen, denn wir wollen
doch alle ein Jugendzentrum,
oder???

IsK

Jongleure der Nordenstadter Jugendlobby

Turmstraße 11
ja warum sieht denn das Haus

immer schlimmer aus?

So mancher Nordenstadter wun-
dert sich über die immer neuen
Löcher und Wandaufbrüche, die an
der Turmstraße 11 in letzter Zeit
zu beobachten sind. Hieß es
nicht, die finanziellen Mittel
für die Renovierung des alten
Hauses, der Scheune und für den
Neubau der Seitengebäude seien
vorhanden? Aber eigentl ich sieht,
alles ständig nur schl immer aus.
Beides stimmt!. Allerdings kann
man den gegenwärt igen Zustand
durchaus positiv werten; denn der
von dei- Stadt beauftragte freie
Architekt, dem die Bauleitung für
die Renovierung übertragen wurde,
nimmt Untersuchungen vor, die vor
Baubeginn notwendig sind. Nebe-
nergebnis dieser Untersuchungen
ist die Altersbestimmung des ver-
wendeten Holzes: es wurde 1665
gesch 1agen, man kann' davon ausge-
hen, daß das Holz - wie es damals
üblich war - fm darauffolgenden,
Jahr verbaut wurde. Die Turm-
straße 11 wurde demnach nach dem
30jährigen Krieg, der für ,Norden-
stadt verheerend war, gebaut.

06./07. Juli 1991
TuS AH 11 Sportveranstaltung am
Sportplatz

13./14. Juli 1991
Grillfest der Kleintierzüchter im
KZV-Heim

19. Juli 1991
Blutspende des DRK im Gemeinde-
zentrum

03./04. August 1991
TuS Fußballturnier am Sportplatz

17./18. August 1991
TuS Volleyballturnier in der
Taunushalle

23.-26. August 1991
NORSCHTER KERB

31. August /01.September 1991
Nachkerb

01. September 1991
Kinderfest der SPD am Bolzplatz

JJ

AUS DEM ORTSBEIRAT

Der für seine Mammutsitzungen
bekannte Ortsbeirat erledigte
diesmal seine Tagesordnung in
einer Rekordzeit von nur etwa
einer Stunde. Allerdings hatte
die Tagesordnung auch als einzi-
ges einen SPD-Antrag, mit einer
Anfrage an den Magistrat, zu den
Bodenverseuchungen durch die ame-
rikanischen Streitkräfte auf dem
ErbenhEH mer Flugp 1atz. Der Orts-
beirat möchte näheres wissen über
den Umfang und die möglichen
Gefahren für das Trinkwasser
sowie für die landwirtschaftliche
Nutzüng der Äcker im Umkreis.
Gegen eine Anfrage hatte nie-

mand etwas einzuwenden und so war
man denn auch schnell fertig.
Oder war es etwa schon die anfan-
gende Urlaubsstimmung die die
Mitglieder des Ortsbeirates zur
Eile trieb?
Spannender dürfte es in den

künftige!")Sitzungen des Ortsbei-
rates bei den Abstimmungen wer-
den, da dem Gremi um statt neun
Mitgliedern nur noch acht Mit-
glieder angehören werden. Paul
Becker, der für die Grünen dem
Ortsbei rat angehört wird sein
Mandat aus beruflichen Gründen
niederlegen. Ein Nachrücker auf
der Liste der Grünen ist nicht
vorhanden. Somit entfä 11t dieses
Mandat. Außer den vier SPD:"'Stim-
men werden damit künftig nur noch
die CDU mit drei und die FDP mit
einer Stimme vertreten sein. Gt./
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15. Jahrgang

j .~ i \ \

Einen großen Erfolg konnte der Gesangverein Cencordia bei der Durchfüh-
rung der diesjährigen Nordenstadter Kerb verbuchen. Mit dem Bunten Abend
entsprachen, die Veranstalter auch in diesem Jahr voll den Erwartungen der
Besucher. Die "Norschter Blaubärn" rissen mit ihrer Show-Einlage das
Publikum zu wahren Beifallsstürmen hin. Schon zur Tradition ist inzwischen
der Luftballonumzug (unser Bild vom Freitag) geworden, an dem die Kinder
wieder ihren großen Spaß hatten.

Zweiter Nordenstadter
Umwelttag

. Die Vorbereitungen zum 2. Nordenstadter
Umwelttag sind in vollem Gange. Über 20
interessierte Vereine und Gruppen werden
ihre Vorstellungen zum Thema Umwelt in den
Ablauf der Veranstaltung einbringen.

Der Umwelttag wird am 14.September
1991 zwischen 14.00 und 17.00 Uhr in der
Straße' An der Schule' stattfinden. Die Besu-
cher erwartet ein interessantes Informaticns-'
und Mitmachangebot: ESWE-Infobus, Wan-
derschäferei mit Schafen und Wollverarbei-
tungsvorschlägen, Kinderspiele, Meßwagen
des Umweltamtes, 'Sanfte Reinigungsmittel
im Haushalt' , Methoden des Glas- und
Papierrecycling und vieles mehr werden dar- .
legen, wie stark wir in allen Lebensbereichen
von Umweltfaktoren beeinflußt werden und
selbst Einfluß auf die Umwelt nehmen.

I Für die Kinder gibt es besonders attraktive
Kurzfilme, in denen u.a. PETER LUSTIG in
verständlicher Form Umweltthemen darstellt.
Um ZU einem eigenständigen Beitrag zur
Umweltschonung anzuregen, werden Baum-
wolltaschen beschafft, in denen die Besucher
nicht nur das reichhaltige Material von den

-. . •



diesem Termin zuvorzukommen, und die
Freigabe des US-5tandortcs Erbenheim zu
vollziehen. Bei der Freigabe ist gemäß deut-
schen Umweltrechtes sicherzustellen, daß die
Altlasten bzw. die jetzt schon bekannt gewor-
denen Verseuchungen umgehend auf Kosten
der US-Army beseitigt werden. Die Fläche
des Flugplatzes soll nach erfolgter Freigabe
der Stadt Wiesbaden zur weiteren stadtplane-
rischen Gestaltung (Wohnungen, Gewerbeflä-
che etc.) überlassen werden. So haben es die
Regierungsparteien SPD und GRüNE in Hes-
sen in ihrer Koalitionsvereinbarung auch nie-
dergelegt!

Bleibt die Abwehr aller Pläne des jetzigen
Vorstandes der Flughafen Aktiengesellschaft
FAG), Erbenheim als •Ausweichflu~afen"
für den Rhein-Main-Flughafen zu mißbrau-
chen!

Auch hier haben wir in der hessischen
Koalitionsvereinbarung klare Patente
gemacht. Darin haben wir die klare Ableh-
nung jeglicher ziviler Flugnutzun~ auf dem
Erbenheimet Flugplatz verankert. 'Die Flug-
bewegungen des Frankfurter Flughafens sind
auf das Niveau zu begrenzen, welches das
jetzige Start- und Landebahnsystem erlaubt.'
Flugbewegungen dürfen nicht auf Ausweich-
flugplätze in dieser Region verlagert werden.
Das schließt die zivile Nutzung des Flugha-
fens Wiesbaden-Erbcnheim für den Flugver-
kehr aus," heißt es dort. Die Hessische Lan-
desregierung wird alle Pläne einer zivilen
Nutzung von Erbenheim vereiteln

Unser Konzept ist es, innerdeutsche Flug-
bewegungen auf die Bahn zu verlagern und
eine vernünftige Koopcrtation und Koordina-
tion zwischen den bestehenden Großflughäfen
herzustellen. Das ist ökonomisch und ökolo-
gisch wesentlich sinnvoller. In Erbenheim
entscheidet sich aber noch mehr. Wenn Bür-
gerinnen und Bürger merken, daß die Politik
ernstmacht mit den Versprechen und konse-
quent handelt, dann wird auch die Glaubwür-
digkeit von Politik insgesamt wieder herge-
stellt. Die Leute spüren: die meinen es ernst
und handeln danach.IHGFEDCBA

D a u e r th e m a F lu g p la t z E r b e n h e im
-- Es ist ein großer Erfolg für die Bürgerin-

nen und Bürger in der Region um den Flug-
platz Erbcnheim, daß das Luftwaffenamt m
Köln die geplanten weiteren Nachtflüge der
amerikanischen Armee "gekippt" hat.

Eines ist sicher: Ohne Druck würden die
Hubschrauber auch nachts noch weiterknat-
tern und die Flugzeuge lärmen; Druck durch
die lärmgeplagte Bevölkerung, die nachts bei
schwüler Hitze die Fenster schließen mußte,
Druck durch die Hessische Landesregierung
und auch der Druck, den ich öffentlich und
intern auf Bundesregierung und US-5treit-
kräfte im Interesse der Bürgerinnen und Bür-
ger ausgeübt habe.

Gegen welchen imaginären Gegner die
Hubschrauber auch nachts noch üben
"mußten" wird wohl auf ewig das Geheimnis
der Amerikaner bleiben. Jedenfalls verstanden
die Bürgerinnen und Bürger die Welt nicht
mehr. Da löst sich der Warschauer Pakt am 1.
Juli 1991 auf, Deutschland ist vereinigt. In
allen mitteleuropäischen Ländern (polen,
CSFR, Ungarn) ist die parlamentarische
Demokratie verwirklicht und nicht mehr

'zurückzuchchen. Aber die, US-5treitkräfte
führen auf deutschem Boden nächtliche
Übungen durch als sei nichts geschehen. Und
zur Erinnerung: Die amerikanischen Kampf-
hubschrauber sollten Panzer des Warschauer
Paktes an der ehemaligen deutsch-deutschen
Grenze abfangen.

Ich meine, wenn die US-Regierung
Kampfhubschrauber und andere militärische
Waffen .und Geräte an anderen Stellen der
Welt (Beispiel Golf) einsetzen will, dann gibt
es überhaupt keinen Grund, sie in der dicht,
besiedelten Bundesrepublik zu stationieren
und hier zu üben. Dann sollen sie diese Waf-
fen in den USA selbst. stationieren und die
Übungen dort durchführen. Dort aber würde
keine Regierung ihrer eigenen Bevölkerung
die Belastungen aufbürden, die hier der deut-
schen Bevölkerung zugemutet werden.

Merkwürdig auch, daß die Sprecherin der
US-5treitkräfte in Wiesbaden ganz im tradi- .
tionellen Besatzungsdenken behauptete, die
Nachtflüge seien nicht genehmigungspflichtig.

Wir sind aber nicht in Panama oder
irgendeinem besetzten Gebiet, sondern in
einem souveränen Staat.

Die Bürgerinnen und Bürger der Region
um den Flulmlatz Erbenheim, die immer noch

.nächtliche Ubungsflüge der militärischen
Flu$geräte bemerken, die jetzt nach der nicht
erteilten Genehmigung stattfinden, bitte ich,
mein Wiesbadener Büro, Ingrid Benthaus,
Telefon 0611 - 599954, darüber zu informie-
ren, damit wir tätig werden können.

Der Genehmigungsbescheid von Verteidi-
gungsminister Stoltenberg zur Stationierung
von 100 US-Kampfhubschraubern in Erben-
heim war schon im Dezember 1989, als die
Mauer fiel, absurd und falsch! Heute ist er
aber nun wirklich ohne jede Grundlage. Denn

N o r d e n s t a d t e r U m w e l t t a g HGFEDCBA

~
- .zahlreichen Informationsständen zum intensi-

ven Studium nach Hause tragen können. Zur
Erfrischung werden Kaffee und Kuchen,
alkoholfreie Getränke und Schmalzbrote
ange~n.

Ab 16.30 Uhr können die Besucher dann
auf dem Schwanenhof an der Igstadtcr Straße
Kartoffeln sammeln, wie in alten Zeiten und
mit dem Traktor einen landwirtschaftlichen
Lehrpfad abfahren. Eine erste Zubringerfahrt
wird vom -Gemeindezentrum am Hessenring
gegen 16.00 Uhr starten.

Die teilnehmenden Vereine und Verbände
sind sich einig geworden, den Reingewinn aus
erzielten Einnahmen nach Abzug der Auf-
wendungen für zusätzliches Küchengeschirr
für das Gemeindezentrum oder als Grund-
stock für die Anschaffung eines Geschirrmo-
bils zu verwenden. Damit kommt das materi-
elle Ergebnis des Umwelttages einem guten
Zweck und zudem allen Nutzern des Gemein-
dezentrums zugute.

jen

Heidemarie Wieczorek-Zeul
Mitglied des Deutschen Bundestages

die militärische Funktion der Kampfhub-
schrauber in Erbenheim ist entfallen, wenn sie
je existiert hat. Daran ändern auch die jü n g - '

sten Ereignisse in der UdSSR nichts.
Noch immer ist eine Klage der Stadt

Wiesbaden' gegen die Bundesrepublik
Deutschland anhängig we~en der schon
genehmigten, aber noch nicht vollzogenen
Stationicrung der 100 amerikanischen Kam!?f-
hubschrauber. Hier soll im Oktober entschie-
den werden. Ich fordere die Bundesregierung
sowie die amerikanischen Streitkräfte auf,

N e u e K u r s e b e im V B W
Das HerbstprogranlM des VBW ist

erschienen. Die Veranstaltungen beginnen ab
26.August 91. Im H~rb~ester starte,!l.wie-
der Anfängerkurse in Enghsch,. Französiach,
Italienisch, Spanisch und Türkisch. Neu 1 M

Angebot ist em Französisch-Auffrischkurs am
Vormittag.

Bei den Computerkursen hat das VBW
seine PC-Kurse speziell für Frauen erweitert,
um der Nachfrage gerecht zu werden. Al~
Ergänzung zum 'Erlernen des Textverarbei-
tungsprogramms MS-WORD findet sich im

~~[!i70 lk a b l= = :~

D
ErtMtnhelm
Delkenhelm •.v ,

Programm ein Workshop MS-WORD, in dem
fortgeschrittene Benutzer von WORD spe-
zielle Fragen (z.B. zur Indexerstellung,
Druckformatvorlagen, Makroprogrammie-
rung) vertiefen können. Wer sich über Ver-
netzung informieren möchte, kann dies
ebenso tun wie der, der vorhat, sich mit neuer
Software zu versorgen und diese fachgerecht
installieren und konfigurieren möchte.

Neben den bewährten Kursen im Hobbybe-
reich bietet das VBW einen Kurs in. Holzbe-
arbeitung an, einen Zeichen-Kurs und
"Kreatives Gestalten mit Papier" ,

Ein Fortsetzungskurs für den Massage-
Kurs, ein Workshop-Wochenende
"Orientalischer Bauchtanz" und der Kurs
"Frauen verteidigen sich selbst" runden das
Programm im Bereich Gesundheit, Gymnastik
und Entspannung ab.

Und da Kinder immer ~ern etwas anderes
ausprobieren, können sie 1 M Herbst Seiden-
maferei lernen, sich in einem Nähkurs selbst
Hosen nähen oder ein Modellschiff basteln.'

Daneben bleibt eine Anzahl bewährter Kin-
derkurse; das "Gestalten mit Ton" diesmal
variiert, "Vorlesen, Erzählen, Malen" das
Angebot für die Jüngsten, schulergänzende
Kurse für Lesen, Schreiben und Rechnen für
die Jahrgänge 3 und 4 sowie neben dem Eng-
lisch-Training-Kurs für Schüler auch em
Französiech-Ubunge-Kurs.

Für all die, die gern in Gesellschaft wan-
dern, hat das VBW drei Wanderungen in sei-
nem Programm u.z. in den Rheingau "Durch
die Weinberge nach Kiedrich" im September,
im Oktober eine Wanderung im Wiesbadener
Stadtwald "Durch Mischwälder zur Muse-
umsbahn" und Ende November einen Wan-
dertreff, dessen Streckenführung kurzfristig
nach Wetterlage geplant wird.

Sollten Sie das Programm des VBW nicht
bekommen haben, ein Anruf unter
06122/12918 genügt. Unter dieser Nummer
erhalten Sie während der Geschäftszeiten des
VBW auch nähere Informationen zum Kurs-
angebot und eine ausführliche Beratung zu
den Kursen.

JJ
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Neues Schlachthaus auf der Domäne Mechtildshausen

Ende Juni d.J. lud die Domäne wie jedes
Jahr zu einem Tag der offenen Tür ein. In
diesem Jahr konnte das neuerbaute Schlacht-
haus besichtigt werden. Gleichzeitig stellten
sich die Arbeitsbereiche der Domäne und
Werkstätten der Jugendwerkstatt Wiesbaden
vor.

In dem ncuerbauten Gebäudekomplex
befinden sich die Schlachtstätte, die auch von
Metzgern und Landwirten aus Wiesbaden
genutzt werden kann, und ein neuer Ver-
kaufsladen für die Dircktvermarktung der
Produkte der Domäne.

Neben Hühnern, Enten, Gänsen, Rindern
sind jetzt !luch Sch~ein~ im Betrieb der
Domäne. Die Charolais-Rinder und die Ang-
ler-5attcl-5chweine werden artgerecht gehal-
ten, z.B, bleiben die Jungtiere bei den Mut-
tertieren.

Die Domäne verfügt jetzt auch über eine
eigene Bäckerei, deren Produkte - Brötchen,
Brote, Zopfkuchen - bis zur Fertigstellung des
Bäckerladens im großen Laden angeboten
werden. Dort kann man auch Milch, Joghurt,
Quark und Käse aus einem Bio1a:ndbctrieb
kaufen. Obst, Gemüse, Kräuter je nach Saison
werden aus eigenem Biolandanbau angeboten
sowie Pilze, Eier von frcilaufenden Hühnern
und vorerst noch Wurst (Leber-, Blut-, Brat-
wurst und. Preßkopf) nur in Dosen aus der
eigenen Metzgerei. Donnerstags ist Schlacht-
tag für die Domäne. Das Fleisch (Rind, Kalb,
Schwein) wird frisch vakuumverpackt. Wer

Veranstalter:
JUSO AG östliche VororteIHGFEDCBA

R O C K -

K O N Z E R T

mit den Gruppen:

H e a r t l in e

K in g s iz e

Freitag, 18. Oktober 91

um 2030 Uhr

Einlaß ab 1930 Uhr

im Bürgerhaus
Delkenheim

Rettungsfahrzeug behindert
Leichtsinnige Autofahrer verstellen immer

wieder Zufahrten und Gehwege. Das Verlet-
zen von Halteverboten wird als Kavaliersde-
likt an~eschen. Im Habichtweg konnte deswe-
gen ein Rettungsfahrzeug nicht zu seinem
Einsatzort. Erst ein' angefordertes kleineres
Fahrzeug konnte . die Engstclle passieren.
Wertvolle Zeit ging verloren. Zeit die auch
ein Menschenleben kosten kann.

Unsere eindringliche Bitte an die Autofah-
rer: Nehmt Rücksicht. Auch Ihr Leben könnte
in Gefahr geraten.

größere Mengen oder bestimmte Fleischteile
kaufen möchte, sollte diese telefonisch vorbe-
stellen. Hähnchen gibt es das ganze Jahr über
schlachtfrisch zu kaufen, ab St.Martin sind
wieder Gänse im Angebot. Die Biolandpro-
dukte sind - darauf sollte man sich als Käufer
einstellen- teurer als landwirtschaftliche Pro-
dukte, deren Anbau/Aufzucht nicht den Krite-
rien des Biolandanbaus unterworfen sind.
Allerdings schmeckt das Fleisch von einem
Freilaufliähnchen auch viel besser als von
einem Tier aus Masscntierhaltung. Die
Domäne ist mit ihren Produkten mittwochs
und samstags auf dem Wiesbadener Wochen-
markt. Der Verkaufsladen in der Domäne hat
dienstags und freitags vonHGFEDCBA1 3 - 1 8 Uhr geöff-
net. Telefonische Vorbestellungen:
0611/73740.

Da wäre nur ein Schönheitsfehler zu
berichten u.z. die Busanbindung der Domäne.
Der Bus 28, der bedarfsgerecht einen
Abzwei~ zum Flugplatz Erbenheim macht,
fährt leider keinen Schlenker zur Domäne.
Der Fußweg vom Flugplatz zur Domäne sieht
aus wie ein verwilderter Ackerschonstreifen
und nur eine Busanbindung ist - aus der Stadt
kommend - für einen Einkauf diskutabel. So
bleibt denn dem Verbraucher, der sich
umweltbcwußt ernähren will, nichts anderes
übrig, als umweltunfrcundlich mit dem PKW
zum Einkauf zu fahren. Ein Grund zum
Nachdenken? wir glauben ja!

GJ

Sozialcontainer
Der Ortsbeirat rätselte über die Bedeutung

des Begriffs "Sozialcontainer" . Aufgetaucht
war das ominöse Wort in einem städtischen
Schreiben zum Thema Rccyclinghöfe, und
vermutlich ist damit der Aufenthaftsraum der
dort Beschäftigten gemeint. Heinz Schrodt,
Sprecher der CDU-<>rtsbeiratsfraktion und
Stadtverordneter, hatte jedoch eine ganz
andere Idee: "Vielleicht ist ein Sozialcontai-
ner ein Container für Sozialdemokraten.
Wenn da der Herr Wagner (Leiter der Orts-
verwaltun,) reinkommt, werf ich noch was
obendrauf." - das war die für ihn nächstlie-
gende Interpretation. Wie er sich wohl die
Weiterverarbcitung eines Sozialdemokraten
im Recyclingcontainer "Plus des von ihm
"obendrauf geworfenen vorgestellt haben
mag? Oder sollte das etwa ein Gipfelpunkt
Schrodt'schen Humors sein?

Wir meinen: Das war nur ein Gipfel der
Geschmacklosigkeit!

Kletterturm kommt
nach Nordenstadt
Ihre Kletterkünste ausprobieren können in
diesem Jahr die etwas größeren unter den
Teilnehmern am Kinderfest der SPD-Nor-
denstadt. Die Klettergruppe der Wiesbade-
ner Naturfreunde wird mit ihrem kürzlich
fertiggestellten Kletterturm am Sonntag,
den 1. September von 14 bis ca. 17 Uhr
auf dem Bolzplatz hinter der Tauaushalle
sein. Bei verschiedenen Schwierigkeits$ra-
den an der senkrechten und der leicht
überstehenden Wand kann der Versuch
unternommen werden, den immerhin haus-
hohen "Gipfel" zu erklimmen (natürlich
angeseilt). Die. Mutigen. werden allerdings
gebeten, möglichst $ccignetcs Schuhwerk
(evtl. Turnschuhe) mizubringen,

T e rm in e

31 Au;Ustll Sc;ptcmber 1991
Nachkerb am Gemeindezentrum / CBVN

1. Sc:ptcmber 1991
Kinderfest der SPD am Bolzplatz hinter der
Tauaushalle von 14 bis 17 Uhr

7 S~ember 1991
Mon~est des Gesangverein Concordia

14 September 1991
2. Nordenstadte'r Umwelttag in der Straße
"An der Schule" von 14 bis 17 Uhr

15. Sc;ptember 1991
Seniorennachmittag des CBVN im Gemeinde-
zentrum

21 September 1991
Vereinsausflug des Gesangverein Concordia

29 September 1991
TuS-Volleybaliturnier in der Taunushalle

29 Sc;ptcmber 1991
Vereinsausflug des CBVN

3 Oktober 1991
Radwanderung des Kleintierzüchtervereins

5 /6 Oktober 1991
Musikfest des Musikvereins Nordenstadt in
der Tauaushalle

18 Oktober 1991
Rockkonzert der JUSO-AG östliche Vororte
im Bürgerhaus Delkenheim

Picknick der Nordenstadter SPD

.. ~j.

~ - , . . ' : r-~ . '~-:::...~.~~~_,:l'.v. , A_', .

..• -,.q~

Wie immer gut besucht war der Grillnachmittag des Ortsvereins. Auch
der Landtagsabgcordnetc Hans MAUS. die Bundestagsabgeordnete Heide-
marie WIECZOREK-ZEUL und der Unterbezirksvorsitzende Frank
BEUCKER waren in den Innenhof des Gemeindezentrums gekommen. Bei
sommerlichem Wetter vergnügten sich die Kinder mit den Jonglier-Spielen
der "Falken". während sich die Erwachsenen bei Speis und Trank: zum
gemütlichen Gespräch trafen. .



L . . . . . . . . - - - K D ~ • UlORDENsrADr!
AUS DEM ORTSBEIRATwvutsrqponmlkjihgfedcbaZYXWVUTSRQPONMLKJIHGFEDCBA

Jeder andere Ortsbeirat in Wiesbaden
benötigt für die fünf Punkte, die am 14.
August 1991 auf der Nordenstadter OBR-
Tagesordnung standen, weniger als eine
Stunde. Die Nordenstadter brauchen dafür
immer ein wenig länger. Das Sendungsbe-
wußtsein eini~er weniger, die schon immer
wußten, daß Sie im Besitz der hundertprozen-
tigen Wahrheit sind, ist in Nordenstadt ein-
fach zu groß.

Der Ortsbeirat stimmte der dritten Ände-
rung des Bebauungsp"lans •An der Horchhei-
mer Wiese· zu. Die Andcrung ermöglicht den
Erhalt des Gebiudckomplexes Turmstraße 11
und seine Nutzung für soziale und kulturelle
Zwecke.

Mit diesem Gebäudekomplex Turmstraße
11 befaßte sich auch der nächste über Dring-
lichkeit auf die Tagesordnung genommene
Punkt. Architekten hatten nämlich herausge-
funden, daß es erhebliche Mängel am
denkmal~eschützten Wohngebäude und
schwerwie$.ende bauliche Mängel an der
Scheune gibt, deren Beseitigung die Kosten
um 0,5 Millionen Mark auf nunmehr 2,5
Millionen Mark steigen läßt. SPD und FDP
stimmten trotz der gestiegenen Kosten für das
Gemeinschaftshaus, damit endlich umgesetzt
werden kann, was jahrelan~e Forderung in
Nordenstadt ist. Die CDU stimmte gegen das
Projekt, weil sie für einen Abriß eintritt -
auch wenn es ein Stück Nordcnstadter
Geschichte aus dem Jahre 1667 sein sollte.
Ich denke, daß sich die betroffenen Jugendli-
chen und die Nordenstadter Vereine über die-
ses Verhalten selbst ein Urteil bilden können.

Einem Dringlichkeitsantrag der SPD, der
sich erneut mit Vehemenz gegen die Nacht-
flüge am Erbenheimer Flugplatz aussprechen
sollte, wurde seitens der CDU die notwendige
Dringlichkeit abgesprochen und konnte des-
halb nicht behandelt werden.

Zuletzt stimmte der Ortsbeirat noch einem
Vorschlag der Fraktionsvorsitzenden über die
Vergabe von eigenen Haushaltsmitteln zu.
Danach bekommt das Foyer der Tauaushalle
eine gemauerte Theke, der Weg zur Klein-
tierzuchtanlage wird saniert und die
Ruhebänke in Nordenstadt werden gestrichen
bzw. sollen neue Bänke aufgestellt werden -.

Meinung

Den Augen und Ohren konnte so manches
Ortsbeiratsmitglied nicht trauen. Der vom
Nordenstadter Ortsbeirat gewünschte Recyc-
linghof, immerhin eine Fläche von bald 1~
Quadratmetern, sollte auf der Horchernwiese
entstehen. So sah es ein Vorschlag des städti-
schen Umweltamtes vor.

Mitten im Ortskern von Nordcnstadt soll-
ten nach diesen Vorstellungen Großbehälter
für die getrennte Sammlung von Metallen,
Papier, kompostierbare Gartenabfälle usw .
aufgestell~ w!'lrden. Ausgereebnet dort, wo
erst kürzlich in Zusammenarbeit mit der Pro-
jektgruppe Kinderstadt Nordenstadt einige
Spielgeräte aufgestellt wurden. Ausgerechnet
dort, wo eine Grünfläche gestaltet werden
soll. Unmittelbar neben der Schule, neben
dem hoffentlich bald realisierten Turmstras-
senprojekt, gegenüber dem Gemeindezen-
trum. .

Ein Witz? Eine Provokation? Leider nein.
Es war ein ernstgemeinter Vorschlag.

Und falls der Ortsbeirat gegen diesen
Standort etwas einzuwenden hätte, wurde
auch schon eine Alternative genannt. Genauso
unmöglich, nämlich das als Grünfläche, Frei-
zeit- und Erholungsanlage vorgesehene
Grundstück Zwischen der Junkemstraße und
der Kreisstraße nach Igstadt, auf der gegen-
überliegenden Straßenseite eines Wohngebie-
tes.

Folgerichtig lehnte der Ortsbeirat anIäßlich
seiner letzten Sitzung diese Standorte einstim-
mig ab und schlug stattdessen erneut das
Gewerbegebiet vor. 9

Wir meinen, daß die Errichtung von
dezentralen Recyclinghöfe.n eine 8';lte und
unterstützcnswerte Sache 1St, daß hierdurch
Wertstoffe wiederverwendet werden können,
die sonst auf der Müllkippe landen würden.
Der Vorschlag von unrealistischen und wie
bereits gesagt provokativen Standorten scha-
det diesem wünschenswerten Vorhaben.

WW

Nordenstadts Ortsvorsteher Nils Jensen zum
Thema Flugplatz Erbenheim

Die massiven Übungsflüge der amerikani-
schen Einheiten auf dem Erbenheimer Flug-
platz besonders auch zur Erprobung eines
Nachtflugsystems haben uns schlagartig in
den letzten Tagen ein Grundproblem unserer
Region wieder ins Bewußtsein gerückt: die
Belastung von Mensch und Natur durch
Lärm, Schadstoffe undgefahrenreiche Tech-
nik.

Sicher trifft es zu, daß uns die Flugtätig-
keit nach einigen Monaten Unterbrechung
wegen ~er ~ruppcnverlegungen in die Gol~e-
gion Vielleicht besonders stark erschemt.
Diese Flugtätigkeit bleibt nach meiner Auf-
fassung in unserem dicht besiedelten Gebiet
dennoch - wie zuvor - überflüssig, schädlich
und unverantwortbar.

Kein Pilot hätte für seinen Einsatz im
Golfkrieg eine Ausbildung in Erbenheim,
Hanau oder einem vergleichbaren Standort in
Hessen benötigt, eher wohl eine in der kali-
fornischen Wüste. Bleiben als Begründung ei-
ner Stationierung also nur die Annehmlich-
keiten einer städtisch geprägten Region mit
allen entsprechenden Infrastrukturelementen
für Wohnen und Freizeit der Soldaten und ih-
rer Angehörigen. .

Diese Annehmlichkeiten dürfen aber auf
keinen Fall die Gefahren und Belästigungen
des Flugbetriebes in Erbenheim unter den
Teppich kehren. Folglich bleibt für mich die
Forderung nach vollständiger Aufgabe des
Standortes Erbenheim unverzichtbar. Dies gilt
uneingeschränkt auch für eine theoretisch
mögliche Nutzung als Zivilflugplatz.

Neben der erweiterten A66 und einer
möglichen zusätzlichen Bahntrasse der Bun-
desbahn für den Fern- und Regionalverkehr
waren Aufrechterhaltung oder sogar Ausbau
des Flugverkehrs in Erbenheim eine schon als
makaber zu bezeichnende Mißachtung des
Grundrechtes auf körperliche Unversehrtheit
der Bürger in unserer Region.IHGFEDCBA

V o l lv e r s a m m lu n g d e r A k t io n

K IN D E R S T A D T N O R D E N S T A D T
Vier Skateboardfahrcr waren gekommen,

um mit dem Arbeitskreis die letzten Details
des Betriebs der neuen Skateranlage zu disku-
tieren. Vorsesehen ist, die Anlage in die
.Zuständillkelt des Grünflächenamtcs zu über-
stellen. Das bedeutet, daß sie wie ein Spiel-
platz behandelt wird, also offen für alle und
ohne regelmäßige Schließzeiten. Lediglich bei
wichtigen Tennis-~ielen soll - in
.Absprache mit dem Tennisverein - eine
Schließung vereinbart werden. Ob der Ten-
nisverein sich schon bemüht hat, für die
Dauer dieser wichtigen Punktspiele, die ja
volle Konzentration erfordern, mit den Ame-
rikanern eine Einstellung des Flugbetriebes in
Erbenheim zu vereinbaren, ist nicht bekannt.

Die Spielplatzgruppc berichtete, daß ihr
aus S~den angesammeltes Geld inzwischen
ausreicht, eine Erweiterung des Spielgerätes
auf der Horchemwiese durch eine Hänge-
brücke zu finanzieren.

Wenig erfreulich dagegen wieder aus der
Verkehrsgruppc. Im November letzten Jahres
wurde dem Ortsbeirat ein detaillierter Vor-
schlag zur Lösung der Probleme Zufahrt/dem
Zugang zur Schule, Kita und Gemeindepark-
platz zugeleitet. Im März leitete der Ortsbei-
rat diesen Vorschlag mit der Bitte um Prüfung
an das Tiefbauamt weiter. Dort liegt er seit-
dem im Dornröschenschlaf. Auch zweimali-
ges Anmahnen durch die Ortsverwaltun$ hat
es nicht vermocht, die Dornenhecke dieses
Amtes zu zerschneiden und eine Stellung-
nahme zu entlocken. Wahrhaft ein Musterbei-
spiel an Bütgerfreundlichkeit! Ein bißeben
hoffnungsvolleres zum Thema Schulwegsiehe-
rung. Im Oktober 1990 (!), anIäßlich der Ver-
anstaltung "Magistrat vor Ort", versprach der
Oberbürgermeister ein "Modellprojekt mit
wissenschaftlicher Begleitung" unter Feder-
fllhrung des Schulamtes. Die zuständigen

Ämter haben sich so aufopferungsvoll ins
Zeug gelegt, daß, höre und staune, bereits ein
knappes Jahr später eine Magistratsvorlage
erarbeitet werden konnte. Nur, leider, höhe-
ren Ortes gefiel sie nicht, und nun liegt sie
wieder im Amt - hoffentlich nicht im Dorn-
röschenschlaf!

Eine Bemerkung zum Schluß: es ist
bekannt, daß Gottes Mühlen langsam mahlen,
die Amtsmühlen können's anscheinend noch
langsamer, aber muß es gleich Schnecken-
tempo sein? - zumal die Hoffnung auf ein
•göttliches" Ergebnis erfahrungsgemäß nicht
groß ist.

RAP
h-
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Schon vor der offiziellen Eröffnung
hat die Half-Pipe am Parkplatz an der
'Oppelner Straße einen großen Zustrom.
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K 0 M M E N T A R Ich fordere die Bundesregierung A . . 3 4 B d b t
und die amerikanischen Streitkräfte 1:1- un es augese z
auf, den Standort Flugplatz Erben- d B b I??
heim freizugeben. Bei der Freigabe 0 er e auungsp an ..
ist gemäß deutschen Umweltrechts
sicherzustellen, daß die Altlasten
bzw. die jetzt schon bekanntgewor-
denen Verseuchungen umgehend auf
Kosten des Verursachers, nämlich
der US-Army, beseitigt werden.
Die Fläche des Flugplatzes Erben-
heim soll nach erfolgter Freigabe
der Stadt Wiesbaden zur weiteren
stadtplanerischen Gestaltung über-
lassen werden. So haben es die Ko-
alitionspartner SPD und Grüne in
Hessen in ihrer Koalitionsvereinba-
rung auch niedergelegt.
Pläne der US-Army, die das Ausmaß

der Start- und Landebahn auf dem
Flugplatz Erbenheim verändern, und
Vermutungen, daß Erbenheim als NATO-
Stützpunkt beibehalten werden soll,
sind unsinnig und passen weder in
die politische noch in die militä-
rische Landschaft.

Ganz klar, und das hat wohl auch
inzwischen die Flughafen-Aktienge-
sellschaft (FAG) akzeptieren müssen,
sind die Beschlüsse der Hessischen
Landesregierung zur Ablehnung jeg-
licher zlviIer Flugnutzung auf dem
Erbenheimer Flugplatz. Erbenheim
wird keine Dependance des Rhein-
Main-Flughafens.

z u Erbenheim
Der Genehmigungsentscheid von Ver-

teidigungsminister Stoltenberg zur
Stationierung von 100 Kampfhubschrau-
bern auf dem Flugplatz Erbenheim war
schon im Dezember 1989, als die Mauer
fiel, falsch. Heute ist er aber nun
wirklich ohne jede militärische und
politische Grundlage, nachdem sich
der Warschauer Pakt am 1. Juli 1991
aufgelöst hat. Zur Erinnerung: Die
amerikanischen Hubschrauber sollten
Panzer des War-schauer Paktes an der
ehemaligen deutsch-deutschen Grenze
"abfangen".

Bis Ende September/Anfang Oktober
wurden die Bürgerinnen und Bürger in
der Region um den Flugplatz Erben-
heim nachts durch Tiefflugaktionen
der Hubschrauber aufgeschreckt. Dies
führte zu zahlreichen Protesten der
Betroffenen. Meine Vermutung war
richtig: die nächtlichen Tiefflug-
aktionen erfolgten ohne die erfor-
derliche Genehmigung deutscher Be-
hörden und diese wurde nicht er-
teilt. Merkwürdig war allerdings
die Reaktion der Sprecherin der US-
Streitkräfte in Wiesbaden, die
ganz im traditionellen Besatzungs-
denken behauptete, die Nachtflüge
seien nicht genehmigungspflichtig.
Wir leben aber in einem souveränen
Staat!

Heidemarie Wieczorek-Zeul
SPD-Bundestagsabgeordnete

E in la d u n g z u m

Nordenstadt Gespräch
M it t w o c h , 2 7 . N o v . 1 9 9 1 u m 1 9 Uhr-
G a s t s t ä t t e T a u n u s h a lle T - h e m a :

"Jugend in Nordenstadt"

/

Der Ortsbeirat hat sich im Septemberd.J .
nicht zum ersten Mal mit der Frage befaßt, ob
der Bereich des alten Ortskerns Nordenstadt
als einziger Bereich in Nordenstadt weiter
ohne Bebauungsplan auskäme oder ob ein
Bebauungsplan erforderlich sei. Die vom
Stadtplanungsamt erstellte Strukturanalyse
zeigte in eindrucksvoller Form, wo und wie in
der Zeit nach den ersten Diskussionen dieser
Frage sich im alten Ort bauliche Änderungen
vollzogen haben. Es wurde nicht nur deutlich,
wo für das Ortsbild unschöne Bauten entstan-
den sind, sondern wie sich im alten Ort
gewerbliche Strukturen verändert haben. Der
Rückgang landwirtschaftlicher Betriebe führt
dazu, daß bisher für die Landwirtschaft
genutzte Gebäude leerstehen oder einer ande-
ren Nutzung zugeführt werden. Damit kommt
man an den Kernpunkt der Frage, nach wel-
chen rechtlichen Bedingungen gebaut werden
darf.

Welche Konsequenzen er~eben sich hier-
aus für die Kommunalpolitikerz- Die CDU
sagt, was bisher Grundsatz war, soll bleiben,
der § 34 Bundesbaugesetz reicht aus. Die
SPD sagt, die Entwicklung des alten Orts-
kerns muß baulich in geordneten Strukturen
verlaufen, ein Bebauungsplan muß her.

Der § 34 BBG sieht auf den ersten Blick
wie ein ausreichendes Instrumentarium des
Baurechts aus. Schaut man einmal in Kom-
mentare dieses Baurechts, so liest sich das
schon anders. Wenn Bauvorhaben zulässig
sind, wenn sie sich innerhalb der im Zusam-
menhang bebauten Ortsteile einfügen, so geht
es bei der Abwägung des Einfügens um die
Gewichtung zwischen Eigentümerinteressen
und öffentlichen Belangen, wobei die
Rechtsprechung zugunsten der Eigentümer-
belange gewichtet.

Und wie sieht es mit der Abstimmung
eines neuen Bauvorhabens mit dem Ortsbild
aus? Vorrangig bei der Beurteilung der Beein-
trächtigung des Ortsbildes sind städtebauliche
Gesichtspunkte, die ästhetische Wirkung oder ,
die Beurteilung in baugestalterischer Hinsicht
sind nebenrangig. Ein Kommentar vermerkt
deshalb extra, daß der Schutz eines Ortsbildes
eigentlich nur durch einen Bebauungsplan
gesichert werden könne.
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In den 25 Jahren ihres Bestehens war die

Hermann Ehlers Schule einem permanenten
Wandel unterworfen. Zunächst als Grund-
und Hauptschule ist sie inzwischen eine
Haupt- und Realschule mit Förderstufe. Als
freiwillige Ganztagsschule besitzt die Her-
mann Ehlers Schule eine Akzeptanz, welche
über die Grenzen des Stadtbezirkes hinaus-
reicht.

In einem Grußwort, erwähnt der Hessische
Kultusminister Hartrnut Holzapfel zum 25
jährigen Bestehen:

"Schulleitung, Lehrer und Schüler haben
durch ihr aufgeschlossenes Tun und Han-
deln in den Vergangenen Jahrzehnten ein
Schulklima geschaffen, in dem Lernen
Spaß macht, in dem persönliche Kontakte
zwischen Lernenden und Lehrenden
ermöglicht werden. In einer solchen Atmo-
sphäre entwickeln sich dauerhafte und
intensive pädagogische Beziehungen, wird
die menschlich-erzieherische Grundsub-
stanz dieser Schule sichtbar.

Diese günstigen Lernbedingungen schaffen
erst Voraussetzungen für eine Erziehung
zur Verantwortung, Selbständigkeit, Tole-
ranz und Solidarität, aber auch zur best-
~öglichen individuellen Leistungen der
dieser Schule anvertrauten Schülerinnen
und Schüler.
Der Erfolg all dieser Bemühungen der
Hermann Ehlers Schule hat zu einer hohen
Akzeptanz in der Bevölkerung und bei den
Eltern geführt. "
Die Entwicklung der, Schule bleibt jedoch

hier nicht stehen. Die Schule stellt sich mit
Ihren Beschlüssen zu Umwandlung in eine
integrierte Gesamtschule und in eine Europa-
schule den Herausforderungen des gesell-
schaftlichen und technischen Wandels.

Als äußere Zeichen des Wandels und der
Weiterentwicklung sind die begonnenen Neu-
baurnaßnahmen zu sehen. Mit einem Investi-
tionsvolumen von mehreren Millionen D-
Mark trägt die Landeshauptstadt Wiesbaden
der Notwendigkeit den gewandelten Lehr- und
Lernbedingungen Rechnung.

.. Einen Scheck in Höhe von 1.000.DM von der Nordenstadter SPD konnte Wiesbadens Ober-
b,urgermelster Achim Exner durch die stellvertretende Vorsitzende Katrin Kiehne und die Kas-
sierenn Gertrud Jensen für ?as. Kinderhilfswerk UNICEF entgegennehmen. Dieser Betrag
stammt aus Veranstaltungen, die die SPD unter das UNICEF-Motto gestellt hatte.

IMPRESSUM (alle Wiesbaden):

Herausl:eber: SPD-Ortsverein Nordenstadt
Presserechtlich verantwortlich: Wolfgang
Spangenberg, Fasanenweg 9

Red~kti0!l: Ruth Akasoy, Goethering 32;
Katnn Kiehne, Goethering 26;
Werner Wahler, Pommernstr. 45

~ Sigurd Schneider, Pommernstr. 14

l2nKk.;. Werkgemeinschaft Rehabilitation,
Wandersmannstraße 50

Sperrmüll Nummer auch für
Gartenabfälle

Unter der Tel. Nr. 06111702002
(Stadtreinigungsamt) kann man die
kostenlose Abholung von
Gartenabfällen vereinbaren. Ganz
kostenlos ist dieser Service allerdings
nur, wenn die Abfälle ordentlich
gebündelt werden können. Ansonsten
ist Bedingung für die Abholung, daß die
Abfälle in sp.eziellen Mülltüten verpackt
sind. We:- Sich den .Weg zur Deponie I

sparen Will, kann diese Mülltüten bei
der. Ortsverwaltung für DM 1,50
kauten.

Ortsbeiräte :
überflüssig?

Im "Wiesbadener Kurier" vom 2. Novem-
ber 1991 wurde unter der Überschrift
"Rönsch will Erfolgskontrollen für Orts-
beiräte: Vieles wäre auch am Telefon zu erle-
digen" die Arbeit der Ortsbeiräte mehr oder
weniger in Frage gestellt.
. Sind Ortsbeiräte überflüssig? Diese Frage
Ist mit einem klaren NEIN zu beantworten.
Die Arbeitlder Ortsbeiräte ist vergleichbar mit
der Tätigkeit eines Betriebs- oder Personal-
rats. Er ist auf ~in~,r an~eren Ebene angesie-
delt. Dort wird Im Betneb beraten", hier im
"Ort". .

Viele Fragen der Bürger können durch den
Ortsbeirat ohne große Probleme gelöst wer-
den, oft auch' telefonisch, was ja auch
gemacht wird! Der Bürger braucht nicht erst
I~nge h~ru~zus~ch.en: die Bürgerfragestunde.
eine ständige Einrichtung von Ortsbeiratssit-
zungen, gibt ihm die Möglichkeit, Fragen zu
stellen und Vorschläge zu machen. Nach ein-
gehender Prüfung wird vom Ortsbeirat
beschlossen, ob eine Weitergabe an den
Magistrat nötig ist, oder ob das Problem bzw.
die Frage intern lösbar ist. Ohne Ortsbeiräte
müßten sich die Stadtverordneten mit all die-
sen Problemen befassen; Stadtverordneter
wäre dann ein Vollzeitjob und ein Beruf
könnte nicht mehr ausgeübt werden.

Wer will das? Vielleicht der CDU-Stadt-
verordnete Rönsch, der doch tatsächlich meint
(i~h glaube,. er hat ~?filierungsprobleme -
seine Frau Ist emanzipiertl), die Ortsbeiräte
wären ~igentlich fast alle überflüssig. Und
dann seme Bemerkung über die nicht begon-
nene Baul1l:aßnahme, weil die Stellungnahme
des Ortsbeirats fehlt. Was soll das? Will er
die Beteiligungsrechte der Ortsbeiräte in
Frage stellen?

Das Ohr am Bürger haben! Das ist Sache
der Ortsbeiräte. Und jeder sollte seine Sache
~o gut wie möglich machen. Übrigens: warum
Immer von unten nach oben? Zuerst mal
"Erfolgskontrollen oder noch besser Lei-
stungskontrollen für Bundesminister, Bundes-
tagsabgeordnete, usw., usw., usw. Was
könnten wir da für Kosten sparen!!

E. Büttner

Auch die sog. Hinterlandbebauung ist nach
§ 34 sogar dann zulässig, wenn im betreffen-
den. Bereich bisher nicht in vergleichbarer
Weise geb.aut worden ist. Allerdings empfiehlt
es Sich hierbei, der erste Bauherr zu sein
damit keine Konflikte wegen der Freifläche~
entstehen. Diese wenigen Punkte zeigen, wie
stark der Ermessensspielraum der Verwaltung
b:1 der. G<:nehmlgung von Bauanträgen ist.
Liegt dies Im Interesse der bauinteressierten
B~rger u~d im Inte~esse der Allgemeinheit?
Die bauliche Entwicklung Nordenstadts ist
durch die Festlegurig von Bebauungsplänen
seitens der pohtls~h Verantwortlichen gesteu-
ert worden. Damit war das Bauen rechtlich
klar umrissen, jeder, der bauen wollte hatte
sich an dieselben Bedingungen zu halten.
Warum s?llte <:liesim alten Ort nicht gelten?
Rechtsgleichheit und Rechtssicherheit sind
Grundsätze, die jeder Bürger einfordern kann.
Die Absicherung öffentlicher Belange durch
emen Bebauungsplan, der in intensivem Dis-
kussionsprozeß zwischen der betroffenen
Bevölkerung und den politisch Verantwortli-
chen entsteht, ist als weiterer Vorteil des
Bebauungsplans anzusehen. Aus diesen Grün-
den hält die SPD Nordenstadt einen Bebau-
ungsplan für den alten Ortskern für
notwendig.



Seit Oktober 1981 gibt es in Nordenstadt
"Die Falken". Zunächst als F-Ring für 6 bis
12 Jährige gegründet, sind die ersten aus die-
sem Alter herausgewachsen und bilden inzwi-
schen die SJ-Gruppe. Für die entsprechenden
Altersgruppen werden Basteln, Spielen, Aus-
flüge, Zeltlager und Freizeiten organisiert.
Gespräche zu aktuellen Themen gehören
ebenso dazu wie das Feiern von Festen. -

Die Nordenstadter Falken engagieren sich
gegen Ausländerfeindlichkeit und Rassismus
sie treten ein für Frieden, Abrüstung, Völker-
verständigung, mehr Kinderrechte und soziale
Gerechtigkeit. Ihr Engagement für dieQPONMLKJIHGFEDCBAN o r - '

denstadter Jugend gilt unter anderem dem
Ausbau der Turmstraße 9/11 als Zentrum für
die Jugend und in der Betreuung des Spielve-
los.

Noch immer treffen sich die Nordenstadter
Falken im Jugewaum in der Taunushalle.
Dienstags ab 19 Uhr die SJ-Gruppe und
freita~bdie F-Ring-Gruppe (für 6 - 12 jährige)
ab 15 . Uhr. Wer interessiert ist, schaut ein-
fach mal 'rein.

WER SIND DIE FALKEN?

Der Ursprung der Falken reicht schon bis
in das Jahr 1904 zurück. In dieser Zeit hatten
sich unabhängig voneinander mehrere Grup-
pen der Arbeiterjugend gebildet. Diese Grup-
pen kamen 1924 zusammen und gründeten die
"Reichsarbeitsgemeinschaft der Kinderfreunde
Deutschlands". Die deutschen Kinderfreunde
wählten Kurt Löwenstein zu ihrem Vorsitzen-
den. Er zeigte den Helfern und Eltern, wie
man ohne Zwang, ohne Verbote und ohne
Prügel mit den Kindern umgehen kann.

Gemeinsam überlegten sie, wie Arbeiterkin-
der lernen können, für ihre Rechte zu kämp-
fen und, wenn sie einmal groß sind, eine Welt
aufzubauen, in der alle Menschen frei, gleich
und froh sind. Sie machten einen guten Plan,
denn schon 1930 waren sie die größte Kinder-
organisation der Republik und fast die größte
in der Welt. An fast 800 Orten gab es etwa
4.500 Gruppen mit 120.000 Kindern, denen
ungefähr 10.000 Helfer zur Seite standen. Bis
1933 waren es schon fast 200.000 Kinder. Sie
waren nicht nur eine Bewegung für Kinder,
sondern eine Bewegung von Kindern, die
sich in ihren Gru~pen selbst verwalteten. Kurt
Löwenstein schneb darüber: "Hier in der
Grupppe merkt das Arbeiterkind, daß es nicht
ein einzelnes Arbeiterkind ist, sondern daß
alle, die da zusammen sind, zusammengehö-
ren, zusammensein wollen und im Spiel und
Kampf zueinanderhalten. "

Genau das waren die Ziele der Kinder-
freunde. Indem sie gemeinsam mit ihren Hel-
fern spielten, ihre Probleme besprachen,
Pläne machten wurden sie selbstbewußt und
froh und spürten, daß sie nicht allein, sondern
ein Teil der Arbeiterbewegung waren. Sie

spielten eben nicht nur, sondern halfen z.B.
den Kindern streikender Arbeiter, bastelten
Spielsachen für die Kinder von Arbeitslosen
und demonstrierten selbstverständlich am 1.
Mai gemeinsam mit den erwachsenen Arbei-
tern für eine bessere Welt, in der es keinen
Krieg und keinen Hunger mehr geben sollte.
Die Arbeiter waren ihre Freunde, aber es gab
auch viele, denen es nicht paßte, was die
roten Falken machten und' was sie wollten.
Darum beschloß die katholische Partei in
Bayern gemeinsam mit den Feinden der
Republik bis hin zu den Nazis 1930 ein
"Sozialistengesetz für Kinder", das den
Arbeitereltern bei Strafe verbot, ihre Kinder
zu den Kinderfreunden zu lassen. Und 1933,
als die Nazis alle Arbeiterorganisationen ver-
boten, gab es auch keine Kinderfreundebewe-
gung mehr. Kurt Löwenstein mußte nach
einem Mordanschlag von SA-Leuten. aus sei-
ner Heimat flüchten, aber von Paris aus
arbeitete er als Vorsitzender der Sozialisti-
schen Erziehungsinternationale und für die
internationale Falkenbewegung weiter. Als er
kurz vor Kriegsausbruch im Frühjahr 1939
starb, kamen Falken aus aller Welt nach
Paris, um zusammen mit ihren erwachsenen
Genossen zu trauern.

Nach dem Krieg 1945 schlossen sich die
Arbeiterjugend und die Kinderfreunde zur
"Sozialistischen Jugend Deutschlands - Die
Falken" zusammen. Noch heute kämpfen die
Falken für eine bessere, demokratische Schule
und Berufsausbildung, für die Rechte der
Arbeiter und der Arbeiterkinder , für eine
Welt ohne Krieg, ohne Hunger und ohne
Ausbeutung, nicht nur in Deutschland, son-
dern überall in der Welt.

Um Schafe und Wolle ging es bei dem gut besuchten Stand, den die SPD-Nordenstadt anläß-
lieh des 2. Nordenstadter Umwelttages am 14. September aufgebaut hatte, Ein Schäfer beant-
wortete bereitwillig alle Fragen, die mit der Schafzucht zusammenhingen und zeigte sogar das
Scheren eines Schafes. Gut besucht war auch das Filmzelt, welches ebenfalls von der SPD 'auf-
gestellt würde. Hier waren die präsentierten Kurzfilme zu Umweltthemenmit Peter Lustig die
große Attraktion besonders für die Jugendlichen Besucher.

Neue Wege zur Kirche
Nicht nur beim Kirchbau selbst muß ab und zu etwas für die Sicherheit getan werden, auch

an den Wegen zur Kirche nagt der Zahn der Zeit. So wunderte es nicht, daß eine Anzahl alter
Sandsteine des Kirchwegs begannen, zu zerbröseln. Inzwischen wurden die beiden Wege
erneuert. Zum Glück ist die Kirchenleitung nicht auf den Gedanken gekommen, billige,
einfache Betonsteine zu verlegen. An der östlichen Kirchenseite wurden sogar die alten Steine
wiederverwendet. Allerdings ist es schade, daß die neuen Sandsteine an der anderen Seite nicht
wie die alten verlegt wurden, oder einfach die nicht mehr verwertbaren Steine ersetzt worden
sind. Bleibt zu hoffen, daß der Zahn der Zeit den Weg etwas Patina ansetzen läßt, dann sieht's
vielleicht wieder schöner aus.

JH

27, November 1991
Nordenstadt-Gespräch "Jugend in
Nordenstadt "
19.00 Uhr im Nebenraum des Restaurants
Taunushalle

1. Dezember 1991
Skatturnier des Gesangvereins Concordia
in der Taunushalle

3. Dezember 1991
Veranstaltung der BI "Keine Reaktivierung
Erbenheim " im Bürgerhaus Delkenheim
mit Erich Schmidt-Eenboom und Michael
Hofferbert zur aktuellen Situation des
Flugplatzes Erbenheim

7. Dezember 1991
Seniorennachmittag
Gemeindezentrum

der SPD' im

7. Dezember 1991
Sportveranstaltung der AH I / TuS in der
Taunushalle

8. Dezember 1991
TuS-Handballrurnier in der Taunushalle

15. Dezember 1991
Seniorennachmittag des CBVN im
Gemeindezentrum

15. Dezember 1991
TuS-Volleyballturnier in der Taunushalle

20. Dezember 1991
Preisskat der Freiwilligen Feuerwehr im
Gemeindezentrum

3. - 5. Januar 1992
TuS-Fußballturnier in der Taunushalle

8. Januar 1992
Ordensfest des
Gemeindezentrum

CBYN

10. Januar 1992
Neurjahrsempfang des Vereinsrings im
Gemeindezentrum

im



Nicht allzuviel Bürgerinteresse an der
Ortsbeiratssitzung vom 6. November 1991.
Obwohl - wichtig für Nordenstadt: Entwurf
zum Doppelhaushalt 1992/93 stand auf der
Tagesordnung.

Kann Nordenstadt zufrieden sein?
Einige Forderungen, wie z.B. der Ausbau

der Oppelner Straße und Flächen für Skate-
board- und Rollschuhfahrer , sind bereits erle-
digt. Erwartungsgemäß wurden einige Strei-
chungen vorgenommen. Schwer zu verstehen
sind, natürlich Streichungen im Bereich der
Kinder- und Jugendarbeit. Gerade von einer
Partnerstadt für UNICEF könnte man doch
erwarten, daß die berechtigten Forderungen
nach Kita-Plätzen eine Berücksichtigung fin-
den würden.

Auch die Schaffung der Stelle eines Sozi-
alarbeiters ist ja gewiß nicht als Arbeitsbe-
schaffungsmaßnahme zu sehen. Unsere
Jugendlichen brauchen einen kompetenten
Gesprächspartner.

Mit den' Stimmen aller im Ortsbeirat ver-
tretenen Parteien wurde beschlossen, den
Magistrat aufzufordern, sich den berechtigten
Forderungen unserer Bürger nach Kita-Plät-
zen und einem Sozialarbeiter anzunehmen.
Außerdem sollen im Haushalt 1992/93 noch
Berücksichtigung finden: die Erhaltung und
Herrichtung des Gebäudes Turmstraße 9; die
Gestaltung der Grünflächen "An der Schule"
und ein Fotokopiergerät für die Grundschule
in Nordenstadt.

Erika Büttner

Hoffest

Die Attraktion für Kinder neben dem Anfassen und Streicheln von Haustieren war mit
Sicherheit eine Kutschenfahrt. Der Verein Landwirtschaftlicher Direktvermarkter lud Anfang
September zu einem Hoffest in den Aussiedlerhof der Familie Pflug ein. Mit Kuchen aus eige-
ner Herstellung, Speisen aus selbsterzeugten Produkten, einem Bauernmarkt mit dem Verkauf
von selbst hergestellten Erzeugnissen und einer Landmaschinenschau gaben Nordenstadter
Landwirte einen Einblick in Ihre Leistungsfähigkeit. Überzeugen konnten sich die Teilnehmer
auch•.daß eine Vielzahl der ~ndwirtschaftlichen Betriebe in Nordenstadt nicht nur Kartof!eln
und Apfel verkaufen. Auch fnsches Gemüse, Obst, Most und Hausmacher Wurstwaren gehoren
zum Sortiment. Wir hoffen, daß dies eine Anregung für unsere Nordenstadter Mitbürger ist,
Ihren Obst- und Gemüsebedarf nicht unbedingt im Supermarkt sondern bei den zahlreichen
Nordenstadter Landwirten zu decken.

Roti war unterwegs am Hessenring.
Eigentlich hatte er die Mine gespitzt, um
etwas Kritisches über diese immerwährende
Baustelle zu schreiben, die wohl noch besteht,
wenn die A 66 längst fertig ist, aber dann
kam alles anders. Da hatten die sachverstän-
digen Herren (und Damen??) vom Tiefbauamt
doch tatsächlich an die Sicherheit der Norden-
stadter Kinder gedacht und an der westlichen
Seite eine Nase aufpflastern lassen! Roti
wollte gerade anfangen, ganz gegen seine
Gewohnheit eine Lobeshymne zu schreiben,
da fiel sein Blick auf die gegenüberliegende
Straßenseite, und aus war's mit dem Lob: da
befinden sich nämlich mehrere Garagen und
Abstellplätze mit den schönen abgeflachten
Bordsteinkanten. Die lassen sich so angenehm
leicht überfahren, wenn Gegenverkehr die
freie Fahrt behindert, daß Roti meint: an die-
ser Stelle hätte man höchstens in Schilda eine
Überquerungsmöglichkeit für Kinder ge-
schaffen!

Klaus Wagner

verabschiedet
Klaus Wagner, seit 1986 Leiter der Orts-

verwaltungen Nordenstadt und Delkenheim,
hat Ende Oktober diese Funktion ge~en eine
im Hauptamt der Stadtverwaltung WIesbaden
mit einem "lachenden aber auch einem wei-
nenden Auge getauscht". "Er sei gern hier
gewesen und die Arbeit habe ihm stets Spaß
gebracht" .

Der Ortsbeirat verabschiedete Klaus
Wagner in seiner letzten Sitzung mit einem
herzlichen Dankeschön und vielen guten
Wünschen für die neue Aufgabe. Eine offi-
zielle und richtig feierliche Verabschiedung
fand arn 9. November im Gemeindezentrum
statt, bei der auch alle Vereinsvertreterlinnen
die Gelegenheit hatten, sich bei Klaus Wagner
für seinen Einsatz während der letzten fünf
Jahre zu bedanken.


